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Der Sunbesrat orbnete an ben
Internationalen ötöltefongreh in Suenos
titres als Delegierte ab ben bortigen
^bbäftsträger Sumafoli, Direttor 3.
£: Soulet, ber giritta Stirer in Suenos
eures mtb Ingenieur fiinbftröm, Ser»
aeter ber Sarma Srown Sooeri in
^tuenos stires. 3um orbentlidjen
Wofeffot für fran3öfifcbe Sprache unb
f-tteratur an ber ©ibg. Dechnifdjen Doch»
Idjule in 3üricf) tourbe Dr. ©barlp ©1ère,
Srioatbo3ent an ber llnioerfität ®enf,
gewählt. Da fjlrofeffor ©1ère fein Umt
erft im Sommerfemefter 1933 antritt,
wirb im SBinterfemefter 1932/33 ^3ro=
feffor ©onjague be Sepnolb bie Sor»
lefungen über fran3öfifd)e fiiteratur über»
nehmen. - Dias Demiffionsgefudj Oberft
^udjlers um ©ntlaffung als 3reisinftrut=
tor ber 5. Dioifion unb aus ber SBehr»
Pflicht tourbe genehmigt. Oberft 3ud)ler
1) .54 3ahre alt unb mar mährettb
bret Sohren ©hef ber febweiserifdjen
JJctlitärmiffion in Columbien, Seorgani»
lator ber tolumbifchen Urmee unb üehrer
ptt ber bortigen ibriegsfchule. —- Das
internationale Ubtommen über 9îabio-
télégraphié, bas am 14. Stäq 1929 oon
ber Sunbesoerfamntlung genehmigt toor»
ben mar, mürbe oom Sunbesrat rati»
njiert. ©s hat rüctmirtenbe Straft auf
P^n 1, ,3anuar 1929. Dem ©ntrourf
?bs eibgenöffifchen Soltswirtfdjafts»
Departements betreffenb ^Beteiligung bes
^unbes an ber fdjtoeiäerifdjen ôotel»

îv t
a n b ge fe 11 fdj aft tourbe 3ugeftimmt.

w ir '' wirb eine Suboention oon 3

tt;au "en Sranteit gemährt unb bie nod)
~'|,'|t jurüdgejablten 93eträge aus ber
ji'if/te" Suboention sur Serfügung ge=

eilt. Setrieben bes £>oteIsgeroerbes, bie
nnoerfchuibet in Sot geraten finb, mer»
nb Darlehen sur Sanierung unb eoen»
©eilen Stillegung gemährt. Die Sub»
nenttotten merben aber erft nadj Schaf»
tnng einer paritätifdjen Urbeitslofen»
berftchertutgsfaffe für bas Sotelperfonal
ausgerichtet unb Unternehmungen, bie bie

Suboention in Unfpruch nehmen tool»
[en, müffen biefer Stoffe angehören.

Uuf bett S d) m e i 3 e r i f d) e n Sun»
besb ahnen mürben im erften Salb»
fahr 1932 runb 56 Stillionen Serfonen
beförbert, um 6,2 Millionen weniger als
im gleiten Zeitraum bes Soriahres.
Son 1925 bis 1931 nahm ber Serfonett»
oerfehr ber Sunbesbahnen um runb 23
Stillionen 31t. Der Scforb tourbe 1930
mit 127,9 Stillionen Serfonen erreicht,
1931 fant bie 3al)I auf 124,2 Stillionen
3tirüd. Die im erften Halbjahr 1932
beförberte ©ütermenge beträgt 7,4 Stil»
lionen Donnen, um faft eine Stillion
Donnen weniger als im Sorjahr. ©s
ift alfo aud) im ®üteroerlehr mit einem
erheblichen Uusfall gegen frühere Sa'hre
3u redjnen.

Das 3n t e r n a t i 0 n a le St I au f e tt=

rennen brachte über 50,000 3nfdjauer
auf bie Sennftrede. Die SBetteroerhält»
ttiffe waren glätt3enb unb bie Strafte
mar in ausgeäeichnetem 3uftanbe. SBäh»
renb bes Sennens gab es aufter einigen
Heineren aud) einen töblidjen Unfall.
Der lu.rentburgifdje Stotorrabfahrer
Sta33äpicchi rannte an einen Seifen unb
erlitt Seriehungen, an beren folgen er
ftarb. Der abfolute Stlanfenreforb tourbe
oom Deutfdjen ©araciola auf Ulfa
Someo mit ber 3eit oon 15 Stinuten
15 Sefunben erreicht.

3m 31 a r g a u ift bie Solïsinitiatioe
über bie Seteiligung bes Staates an
ber Sdjaffung einer aargauifdjen Ur»
beitstolonie mit 8154 gültigen Unter»
fdjriftett 3uftanbe gefontmen. — Die
ffiebäulichleiten ber gefchloffeneit Schuh»
fabri! Sallp in © r ä n i dj e n würben
auf ben 1. September an bie Stahl»
fpänefabrit Uoo U.=©. fien3burg oer»
mietet, bie bafelbft einen fjrilialbetrieb
errichten wirb. — 3n Sul3 bei fiau»
fenburg mürbe bas Doppelmohnhaus
bes ßanbmirtes 3ulius Scftraner farnt
ben angebauten Sdjeunen burd) einen
Sranb oollftänbig oernidjtet, nur bas
Siel) tonnte gerettet werben. Der Sranb
mürbe burd) ben Sefifter felbft gelegt.
Sehra iter mar Ulîoboliter unb jeigte bei
iebent Stonbwedjfel geiftige Störungen,
er lag mit feiner Srau im Streit unb
als er besroegen eine Sorlabung oom
Se3irtsamt fiaufenbürg erhielt, faftte er
ben ©ntfdjluft 3ur Sranblegung. Seine
bis 3ur itnfenntlidjteit entftellte Seidjc
würbe im Sranbfdjuft gefunben. -- 3n
ber Seuft bei S t i 11 i mürbe bie fieidje
bes feit ungefähr Stitte 3uni oermiftten
fianbwirtes 'Ulbert Sifcher aus Dä»
gerig gelänbet. Snfdjer hatte in finan»
sieller Sebrängnis fein l&aus in Sranb
gefeht unb bann nad) ©ntbedung ber
Sranbftiftung ben Dob in ber Seufj
gefucht.

3m S a f l e r Stjeinhafen mürben im
3uli 204,381 Donnen umgefchlagen. ©s

gelangten 152 SRheinfähne unb 652
5\analfähne nad) Safel. 3n ben 7 erften
SJtonaten bes 3ahres mürben 860,875
Donnen umgefd)lagen, um 140,000 Don»
nen mehr als im Soriabre. Die mil»
lionfte Donne wirb heuer fdjoit im Uli»
guft erwartet, wöprenb biefes ©reignis
ooriges 3al)f erft im September unb
1930 erft im Sooember errcidjt mürbe.
— 3n Safel ftarb im Ülier oon 60
3ahren Urdjiteft Subolf Suter=Oeri, ber
in Safel oerfchiebene ©rohbanten unb
einige Spitäler gebaut hatte, ©r ift aud)
ber ©rbauer ber ölraftmerte Uugft.
SBährenb brei 3ahrett mar er im Safler
©rof?cn Sat.

3n Seigolbsmil (Safellanb)
tonnten bie ©Ijeleute 3chi>tncr=Sd)äfer
im Sergli ihre 65jährige $od)3eit feiern,
©r 3ät)lt 87, fie 84 3ahre. Seibe 3ubi»
lare erfreuen fid) nodj einer oerhältnis»
vrtäfeig guten ©efunbheit. Sater 3ehnt»
ner nahm letztes 3ahr noch an ber Se»
teranenfeier in fiieftal teil.

3n © e tt f ftarb im Ulter oon 73
3aljren ber frühere 3cntralpräfibent bes
Uutomobiitlubs ber Sd)mei3, ©t). fi.
©mpepta. SSährenb ber ÜJtobilifation
mar ber Serftorbene ©hef bes Uuto»
mobil»Dransportbienftes. 1891 bis 1901
mar er Siirgermeifter oon ©hêne Sou»
geries 1111b oon 1898 bis 1907 SJtit»
glieb bes ®enfer ©rohen Sates. — 3n
ber Sacht oom 31. 3uli auf 1. Uuguft
mürbe in ber 3iegelei Sarraub in ©cle=
pens eingebrochen. Die ©inbredjer, ber
S3aabtlänber Uimée fiouis Dupras unb
ber ©enfer Soger Seiler flohen nad)
©enf, um bort mit bern fjlugseug weiter
3U fliehen. Da fie fein jjlugseug be»

tarnen, übernachteten fie in ©enf unb
am nächften Storgen flog Dupra3 allein
nad) Safel unb enttarn. Soger Seiler
würbe bis in ein SSälbchen bei ©oppet
oerfolgt, too er fidj eine 5tugel in ben

Hopf jagte, ©r ift nun im Spital oon
Sport feiner S3uttbe erlegen.

Sei ber Ubbedung einer Kiesgrube
in 3 011 m i l (£u3ent) mürbe ein Sie»
mannengrab entbedt, bas aus bem 4.
bis 5. 3ahrbunbert rtad) ©hrifti ftam»
men bürfte. Seben bem Stelctt lag ein
©ifenfd)mert mit Sarierftange, ein ©ifert»
fpom unb ein iluqmeffer. Sor tur3er
3eit mürbe ebenbafelbft ein Söhlen»
bärentnochen gefunben unb oor einigen
Sohren tourbe ein gan3es hiftorifdjes
®räberfelb aufgebedt.

Um S e u e n b u r g e r ©pmnafium
mürbe bei bert lebten Staturitätsprüfun»
gen ein umfangreicher Setrug begangen,
©inem Sehrer würben bie für bie Sta»
turität oorbereiteten Uufgaben entmen»
bet unb ben Srüfungsfanbibaten mit»
geteilt. Die Sdjulbebörben haben nun
bie 3toei ôauptfd)ulbigen aus bem ©pm»
nafiunt ausgefdjloffen unb 12 Sdjüler
3ur îBieberholung ber Srüfung im
)5 erb ft beftimmt.

i BersnacDt.
t IPondllcbt urellt in grauer 5erne,
f tPlfdjt fieb mit dem Sold der Sterne,
f Und aus nacbtbedeckten ßriinden

| : flackernd rote Cicbtlein zünden.

f lieber bleiche Bergesmatten
t Bufd)en ureiebe Woikenfcbatten,

f Springen Uber Scblucbten, Spalten,
i Stumm urle flücbt'ge Pacbtgeftalten.

$crmnim $ofmann.
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Der Bundesrat ordnete an den
lnternationalen Kältekongreß in Buenos
àes als Delegierte ab den dortigen

« ^àststrâger Fumasoli, Direktor I.
A.- Roulet, der Firma Sulzer in Buenos
-ures und Ingenieur Lindström, Ver-
iueler der Firma Brown Boveri in
<?uenos Aires. Zum ordentlichen
-professor für französische Sprache und
Literatur an der Eidg. Technischen Hoch-
ichule in Zürich wurde Dr. Charly Clerc,
Privatdozent an der Universität Genf,
gewählt. Da Professor Clerc sein Amt
erst im Sommersemester 1933 antritt,
wird im Wintersemester 1932/33 Pro-
lessor Gonzague de Reynold die Vor-
lesungen über französische Literatur über-
nehmen. - Das Demissionsgesuch Oberst
ouchlers um Entlassung als Kreisinstruk-
tor der 5. Division und aus der Wehr-
Pflicht wurde genehmigt. Oberst Juchker
R 54^ Jahre alt und war während
vrei Jahren Chef der schweizerischen
Militärmission in Kolumbien, Reorgani-
iator der kolumbischen Armee und Lehrer
an der dortigen Kriegsschule. Das
mternationale Abkommen über Radio-
télégraphié, das am 14. März 1929 von
aer Bundesversammlung genehmigt wor-
a.en war, wurde vom Bundesrat rati-
u.üert. Es hat rückwirkende Kraft auf
?en 1. .Januar 1929. Dem Entwurf

eidgenössischen Volkswirtschafts-
vepartements betreffend Beteiligung des
Fundes an der schweizerischen Hotel-
A^uhandgesellschaft wurde zugestimmt.

R"m " îvird eine Subvention von 3
L/wnen Franken gewährt und die noch

Pcht zurückgezahlten Beträge aus der
Oberen Subvention zur Verfügung ge-
aeltt. Betrieben des Hotelsgewerbes, die
^verschuldet in Not geraten sind, wer-^ Darlehen zur Sanierung und even-
luellen Stillegung gewährt. Die Sub-
ventionen werden aber erst nach Schaf-
lung einer paritätischen Arbeitslosen-
Versicherungskasse für das Hotelpersonal
ausgerichtet und Unternehmungen, die die

Subvention in Anspruch nehmen wol-
len, müssen dieser Kasse angehören.

Auf den Schweizerischen Vun-
desbahnen wurden im ersten Halb-
jähr 1932 rund 56 Millionen Personen
befördert, um 6,2 Millionen weniger als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Von 1925 bis 1931 nahm der Personen-
verkehr der Bundesbahnen um rund 23
Millionen zu. Der Rekord wurde 1936
mit 127,9 Millionen Personen erreicht,
1931 sank die Zahl auf 124,2 Millionen
zurück. Die im ersten Halbjahr 1932
beförderte Gütermenge beträgt 7,4 Mil-
lionen Tonnen, um fast eine Million
Tonnen weniger als im Vorjahr. Es
ist also auch im Güterverkehr mit einem
erheblichen Ausfall gegen frühere Jahre
zu rechnen.

Das Internationale Klausen-
rennen brachte über 59,999 Zuschauer
auf die Rennstrecke. Die Wetterverhält-
nisse waren glänzend und die Straße
war in ausgezeichnetein Zustande. Wäh-
rend des Rennens gab es außer einigen
kleineren auch einen tödlichen Unfall.
Der luxemburgische Motorradfahrer
Mazzapicchi rannte an einen Felsen und
erlitt Verletzungen, an deren Folgen er
starb. Der absolute Klausenrekord wurde
vom Deutschen Taraciola auf Alfa
Romeo mit der Zeit von 15 Minuten
15 Sekunden erreicht.

Im A arg au ist die Volksinitiative
über die Beteiligung des Staates an
der Schaffung einer aargauischen Ar-
beitskolonie mit 8154 gültigen Unter-
schriften zustande gekommen. — Die
Gebäulichkeiten der geschlossenen Schuh-
fabrik Bally in Gränichen wurden
auf den 1. September an die Stahl-
spänefabrik Aoo A.-G. Lenzburg ver-
mietet, die daselbst einen Filialbetrieb
errichten wird. - In Sulz bei Lau-
fenburg wurde das Doppelwohnhaus
des Landwirtes Julius Schraner samt
den angebauten Scheunen durch einen
Brand vollständig vernichtet, nur das
Vieh konnte gerettet werden. Der Brand
wurde durch den Besitzer selbst gelegt.
Schraner war Alkoholiker und zeigte bei
jedem Mondwechsel geistige Störungen,
er lag mit seiner Frau im Streit und
als er deswegen eine Vorladung vom
Bezirksamt Laufenburg erhielt, faßte er
den Entschluß zur Brandlegung. Seine
bis zur Unkenntlichkeit entstellte Leiche
wurde im Brandschutt gefunden. In
der Reuß bei Stilli wurde die Leiche
des seit ungefähr Mitte Juni vermißten
Landwirtes Albert Fischer aus Tä-
gerig geländet. Fischer hatte in finan-
zieller Bedrängnis sein Haus in Brand
gesetzt und dann nach Entdeckung der
Brandstiftung den Tod in der Reuß
gesucht.

Im Basler Rheinhafen wurden im
Juli 294,331 Tonnen umgeschlagen. Es

gelangten 152 Rheinkähne und 652
Kanalkähne nach Basel. In den 7 ersten
Monaten des Jahres wurden 369,375
Tonnen umgeschlagen, um 149,909 Ton-
nen mehr als im Vorjahre. Die mil-
lionste Tonne wird Heuer schon im Au-
gust erwartet, während dieses Ereignis
voriges Jahr erst im September und
1939 erst im November erreicht wurde.
— In Basel starb im Alter von 69
Jahren Architekt Rudolf Suter-Oeri, der
in Basel verschiedene Großbanken und
einige Spitäler gebaut hatte. Er ist auch
der Erbauer der Kraftwerke Äugst.
Während drei Jahren war er im Basler
Großen Rat.

In Reigoldswil sBaselland)
konnten die Eheleute Zehntner-Schäfer
im Bergli ihre 65jährige Hochzeit feiern.
Er zählt 37, sie 84 Jahre. Beide Jubi-
lare erfreuen sich noch einer Verhältnis-
mäßig guten Gesundheit. Vater Zehnt-
ner nahm letztes Jahr noch an der Ve-
teranenfeier in Liestal teil.

In Genf starb im Alter von 73
Jahren der frühere Zentralpräsident des
Automobilklubs der Schweiz. Th. L.
Empeyta. Während der Mobilisation
war der Verstorbene Chef des Auto-
mobik-Transportdienstes. 1891 bis 1991
war er Bürgermeister von Chêne Bou-
geries und von 1398 bis 1997 Mit-
glied des Genfer Großen Rates. ^ In
der Nacht vom 31. Juki auf 1. August
wurde in der Ziegelei Barraud in Eclê-
pens eingebrochen. Die Einbrecher, der
Waadtländer Aimée Louis Dupraz und
der Genfer Roger Seiler flohen nach
Genf, um dort mit dem Flugzeug weiter
zu fliehen. Da sie kein Flugzeug be-
kamen, übernachteten sie in Genf und
am nächsten Morgen flog Dupraz allein
nach Basel und entkam. Roger Seiler
wurde bis in ein Wäldchen bei Toppet
verfolgt, wo er sich eine Kugel in den
Kopf jagte. Er ist nun im Spital von
Nyon seiner Wunde erlegen.

Bei der Abdeckung einer Kiesgrube
in Kottwil (Luzern) wurde ein Ale-
mannengrab entdeckt, das aus dem 4.
bis 5. Jahrhundert nach Christi stam-
men dürfte. Neben dem Skelett lag ein
Eisenschwert mit Parierstange, ein Eisen-
sporn und ein Kurzmesser. Vor kurzer
Zeit wurde ebendaselbst ein Höhlen-
bärenknochen gefunden und vor einigen
Jahren wurde ein ganzes historisches
Gräberfeld aufgedeckt.

Am Neuenburg er Gymnasium
wurde bei den letzten Maturitätsprüfun-
gen ein umfangreicher Betrug begangen.
Einem Lehrer wurden die für die Ma-
turität vorbereiteten Aufgaben entwcn-
det und den Drüfungskandidaten mit-
geteilt. Die Schulbehörden haben nun
die zwei Hauptschuldigen aus dem Gym-
nasium ausgeschlossen und 12 Schüler
zur Wiederholung der Prüfung im
Herbst bestimmt.

t kergnacdl.
î MoiuIIIcht weilt i» grauer Lerne,
è Mischt sich mit ciem 6oici cier Sterne,

j Ilnci aus nachtbeäeckten 6rü>uien

^ Slackerncl rote Lichtlein ziüncie»,

î Ueber bleiche kergesmatten
j duschen weiche woiicenschatten,

j Springen über Schluchten, Spalten,
> Stumm wie siücht'ge Nachtgeftalten-

Hermann Hosmann,
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Der in 3ürid) oerftorbette Herr ©ugen
AtüIIer hat teftamentarifcb Fr. 300,000
3U toof)Itätigeri unb gemeittnühigen 3toef=
fen binterlaffett unb 3war 3ur Hälfte
an foldje in ber Stabt St. ©allen. -
3n St. ©alten ftarb im Alter oon 75
Sohren Fräulein Stephanie Sernet, bie
wätjrenb 25 Sohren Leiterin bes 5tinber=
unb Frnuenfcfjutses im Danton St. ©al=
lett unb bie ©rünbevin ber fanftgallifdjen
Heimwerfftätte mar. Sie fcbuf audj bas
©rholungsljetm „Suehhüsli" bei ©ais
unb brei weitere Ferienheime für arme
Alütter unb unbemittelte Arbeiterinnen.

3n einer ©eftügetfarm in © a m s
waren 26 Sungfjüljner oerfdjwunben.
Als man ber Sadje nach ging, fanb
man bireft unter ber Farm ein Säger
oon SItiffen, bie fidj bort beguem ein»
gerichtet hatten.

Die Seibenfirma A. ©. Stiinji in
Sachen hat an entlaffene Arbeiter unb
Angeftettte aus freien Stüden 170,000
Fronten ausbeäahtt unb ätnar für iebes
Dicnftjahr Fr. 100.

Die ©ifenbahnarbeiter, bie fiinftig ben
Hauen ft eintunnel betreten müffen,
werben 3um Schuhe oor ben ©afen mit
ffiasmasfen ausgeriiftet werben. — 3m
Hraftwerf OIten ©ösgen würbe
oor einigen Sagen ein Soffer gefunben,
ber wertoolle Sijouteriewaren enthielt.
Diefe flammen aus bent Sefihe eines
©enfer Sijoutiers, ber feine Soffer in
einer Ottener ©arage etngeftellt hatte.
Diefe hatten einen Srthali im ©efamt»
wert oon Fr. 120,000, oon benen noch
immer Sdjmudftüde im SBerte oon Fr.
90,000 fehlen. 3n ber © r e n et) e n e r
römifdj=fattjolifdjen Sirche erfchofj fid) ein
junger Atann aus Serpoeiflung bar»
über, bah ihm feine junge Frau oor
8 Sagen geftorben ift.

3n © a m i g tt o t a im Deffin oerfchte
ber 50jährige Seroni feiner Frau, auf
bie er eiferfüdjtig war, einen Schlag
mit ber Sichel, wobei er ihr ein Ohr
abfdjnitt unb fie aud) am Setjtfopf fchwer
oerlehte. Die Frau würbe in bebettf»
tidjem 3uftanb ins Spital oerbracht, ber
©bemann oerhaftet.

Am 7. Auguft abenbs würbe ber 78»
jährige Somolog ©eorg Setter in
Oberbuhn a ng (Shurgau) in feinem
Haufe oon einem Itnbefannten überfal»
ten, ber ihm fein ©elb aboerlangte unb
ihn, als er fid) 3ur S3el)re feiste, mit
Fauftfd)tägen traftierte. Unterbeffen war
feine Dodjter um Hilfe geeilt, bodj bis
biefe fam, war ber Säuber fdjon oer»
ftfjwunben.

Son einem oom Srünig herfoinmen»
ben unb nad) Su3em fatjrenben Auto»
mobil tourbe am Sonntag in Samen
eine ältere Frau überfahren unb fchwer
oertebt. Die Automobilsten madjten fidi
crus bem Staube, ohne fidj um bie
Überfallene Serfon 311 tüntmern. Siel»
leicht wären bie Strolchenfahrer, benn
um fotdje hanbett es fidj, itt oorliegenbem
Falte unentbedt gehlieben, wenn nid)t
ein 3ufatt hier eine Sotte gefpiett hätte.
3n 3ttterla!en erfunbigte fidj in ber
Alorgenfrüfje bes Alontags eine beforgte
Stutter bei ber SoIi3ei nadj ihrem
,,Söhnchen". Die SoIi3eiinfpeftion ftetlte
Sachforfchungen an unb gleichseitig tuet»

bete bie Sarner SoIi3ei ben Sorfatt
oom Sonntag nadj 3nterlafen. So
fam bie Sad)e an ben Dag. Der Sehr»
ting einer Snterlafner ©arage hatte beim
Srin3ipal unter fatfdjen Angaben ein
Auto 3unt angebtidjen Dransport oon
Fremben iiberlaffen erhalten. Statt ber
Fremben beftiegen aber 3wei gute
„Freunbe" bes ©hauffeurs bas Auto
unb tos ging es 3u ber bereits er»
wähnten Strolchenfahrt. Der Auto»
medjaniferletjrling ift bereits oon 3nter=
Iafen an bie Sarnergeridjte ausgeliefert
worben.

Unmittelbar nad) bem fantonaten
Sdjühenfeft in St 0 r g e s würbe ba»
fetbft eine „Sdjüt3inncngefeIIfdjaft" ge»
grünbet, bie fid) 31t einer bas gan3e
Sanb umfaffenben Organifation aus»
wachfen will. Die Frauen nennen ihren
Serein: „Société de tir des femmes
patriotes".

3m 3uni ftanben in 3 ü r i d) 1575
S3ohnungen teer, gegenüber 541 im
3uni bes Sorjahres. 3n 3ürid) finb
bie Selbftmorbe in ftarler 3unahme be»

griffen. 3m 1. Quartal 1932 würben
in ber Stabt 33 Selbftmorbe (19
Stänner unb 14 Frauen) begangen,
gegen 17 in ber gleichen 3eit bes Sor»
jabres. - 3n Schuls, wo er 3ur 3ur
weilte, ftarb am 8. Auguft Srof. Dr.
Schwerer im 80. Sebensjahr. ©r bo»
3ierte oon 1881 bis 1921 mittlere unb
neuere ©efchidjte an ber Unioerfität
3üridj. ©ine ßeittang wirfte er aud)
als Staatsardjioar. - Am 4. Auguft
feierte in 3üridj Dr. F- ©• Siebter
feinen 80. ©eburtstag. ©r war ber
©rünber unb oon 1878 bis 1917 aud)
ber Seiter ber eibgenöffifchen Samen»
unterfuchungs» unb Serfudjsanftalt Oer»
lifon unb ift befonbers burdj feine Ar»
beiten auf bem ©ebiete bes Futterbaues
befannt geworben. — Am 7. Auguft
abenbs blieben bie 5Ueiber ber 21jät)=
rigen Haustochter Sdjimura in ber Sab»
anftatt am Utoquai surüd unb man be»

fürdjtete, bah bas Stäbdjen ertrunfen
fei. Diefes aber war in ein Schiffchen
geftiegen unb feeaufwärts gefahren. Am
8. abenbs lehrte es feelenrutjig mit ge»
borgten Rleibertt wieber heim. Der
Serleger unb Sebafteur bes „SSehn»
taler" in Dietsborf, Hermann Af=
feret, ift wätjrenb eines Sefudjes in
3üridj einem Her3fdjtag erlegen, ©r war
63 3a(>re alt. — 3n 5t it s ti a d) t ftarb
im Atter oon 71 3af)ren Srof. Op=
ptiger»FnoIet, Sehrer am 3ürd)erifd)en
Staatsfeminar.

fit ill lUimtli I c in ftiraifi'fttiiiiin

Der Segierungsrat bewilligte
bem Scbrer an bet fleinmedjanifdjen
Sßerfftätte bes Dedjnifums Siet, Arnolb
Fifcher, bie nachgefuchte ©ntlaffung unter
Serbanfung ber geteifteten Dienfte unb
wählte an feine Stelle ©twin Atatt)e3
in Siet. 3m 3ioitftanbsfreis ©ranb»
fontaine würbe als 3ioiIftanbsbeamter
Sanbwirt Henri Quiquere3 in ©ranb»
fontaine gewählt unb biefer 2BaI)I bie
Seftätigung erteilt.

Der S e g i e r u 11 g s r a t wirb in
nächfter 3eit über eine oon ber Direftion
bes 3nnern ausgearbeitete Sortage über
eine neue Aftiou 311t Sefämpfung ber
Arbeitstofigfeit Scfdjluh faffen. ©s wer»
ben babei fotgenbe itrebiie in Ausficht
genommen: Fr. 500,000 für bie Sub»
oentionierung oon A otftanbsarb eitert,
Fr. 400,000 für 5trifeunterftühung unb
Fr. 100,000 für Fabrifationsbeiträge an
Unternehmungen. Die Sortage foil bem
©rohen Sate in ber Septemberfeffion
unterbreitet werben.

3tt ber bernifchen Sanbesfirdjc finb
berseit fehr oiele Sfarr ft eilen neu
3u befehert, bie teils infolge Demiffion.
teils infolge 2Beg3uges frei würben. SBir
nennen nur: Dhun, Spie3, Dhurnen (2.
Stelle), ©rohbödjftetten, Ahm, Süthen»
bad) i. ©., Hersogcnbudjfee, Alündjen»
budjfee, Sßengi bei Sern unb Siel. Da»
3U finb nod) im 5lanton Sotothurn bie
treiben reformierten Sfarrftellen oon
Sdjönenwerb 3nr Sefetjung ausgefdjrie»
ben.

^Die ©teftrififationsarbeiten auf ber
Strede Surgborf»Sotothurn ber ©m
mentalbahn gehen ihrem ©nbe ent»
gegen. Am 5. Auguft ift bie erfte elef»
trifche fiofomotioe in Surgborf eittge»
troffen, am 8. würbe bie Fahrleitung
3unt erftenmal unter Spannung gefetjt
unb am 11. war bie Sorfollaubation.
Die Aufnahme bes eleftrifdjen Setriebes
ift in ber 3toeiten Sugufthälfte oorge»
fehen.

Das Cantonale D e dj n i î u m in
Surgborf oeranftaltet Umfd)uluitgs»
furfc für arbeitslofe Alafchinen» unb
©leftromonteure auf Heisungstedjnif. Die
5turfe beginnen am 17. Qftober unb
währen bis 3um 17. Atärs 1933. Die
Deitnehmersahl befdjränft fid) auf 20 bis
25 unb ber Sefudj ift unentgeltlich. Für
Unbemittelte werben aud) Sergünftigun»
gen für Serpflegung unb Unterhalt be»

fdjafft.
Die Serner Alpenmitdjgefellfdjaft in

5t 0 n 0 I f i tt g e n S t a I b c n arbeitete
wegen ©sportfdjwierigfeiten fdjon län»
gere 3eit nur mehr 7 Stunben täglid).
Sun gab fie befannt, bah fid) fünftig
aud) ©ntlaffungen nicht oermeiben taf»
fen fönnert werben, wenn in nächfter 3eit
feine Sefferung ber 5tonjunftur eintritt.

3tt ben Sergbörfem bes Ober»
t a tt b e s hot bas fd)IccT)te ÄBettcr bie
Heuernte faft gan3 oerborben, an oielen
Orten fonnte noch gar nid)t gemäht wer»
bett. Auch bie Heibelbeerernte hat burd)
ben onhaltenben Segen fehr gelitten.

Am 7. Auguft fonnte bie Sergprebigt
auf bem Abenbberg bei 3nterlafen
bei prächtigem Sßetter abgehalten wer»
ben. Die Srebigt felbft hielt Herr
Starrer 5tuno ©hriften oon Singgen»
berg. ©ingerahmt würbe fie burd) Sor»
träge ber Stufifgefellfdjaft SSilberstoil
unb bes 3obIertrios ber ©efdjwifter
Sohren aus ©rinbelwalb.

Am 10. Auguft morgens traten 350
Arbeiter ber 5tammgarnfpinnerei 3n»
1er Iafen itt Streif. 3n ber Fabrif
würbe, um möglidjft oiele Arbeiter be»

fchäftigen 311 fönnen, nur 35 Stunben
in ber SBodje gearbeitet. Der Streif
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Der in Zürich verstorbene Herr Eugen
Müller hat testamentarisch Fr. 300,000
zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwek-
ken hinterlassen und zwar zur Hälfte
an solche in der Stadt St. Gallen.
In St. Gallen starb im Alter von 75
Jahren Fräulein Stephanie Bernet, die
während 25 Jahren Leiterin des Kinder-
und Frauenschutzes im Kanton St. Gal-
len und die Gründerin der sanktgallischen
Heimwerkstätte war. Sie schuf auch das
Erholungsheim „Ruehhüsli" bei Gais
und drei weitere Ferienheime für arme
Mütter und unbemittelte Arbeiterinnen.

In einer Geflügelfarm in Gams
waren 26 Junghühner verschwunden.
Als man der Sache nach ging, fand
man direkt unter der Farm ein Lager
von Iltissen, die sich dort beguem ein-
gerichtet hatten.

Die Seidenfirma A. G. Stünzi in
Lachen hat an entlassene Arbeiter und
Angestellte aus freien Stücken 170,000
Franken ausbezahlt und zwar für jedes
Dienstjahr Fr. 100.

Die Eisenbahnarbeiter, die künftig den
Hauensteintunnel betreten müssen,
werden zum Schutze vor den Gasen mit
Gasmasken ausgerüstet werden. ^ Im
Kraftwerk Olten-Gösgen wurde
vor einigen Tagen ein Koffer gefunden,
der wertvolle Bijouteriewaren enthielt.
Diese stammen aus dem Besitze eines
Genfer Bijoutiers, der seine Koffer in
einer Oltener Garage eingestellt hatte.
Diese hatten einen Inhalt im Gesamt-
wert von Fr. 120,000, von denen noch
immer Schmuckstücke im Werte von Fr.
90,000 fehlen. In der Erenchener
römisch-katholischen Kirche erschoß sich ein
junger Mann aus Verzweiflung dar-
über, daß ihm seine junge Frau vor
8 Tagen gestorben ist.

In Camignola im Tessin versetzte
der 50jährige Peroni seiner Frau, auf
die er eifersüchtig war, einen Schlag
mit der Sichel, wobei er ihr ein Ohr
abschnitt und sie auch am Kehlkopf schwer
verletzte. Die Frau wurde in bedenk-
lichem Zustand ins Spital verbracht, der
Ehemann verhaftet.

Am 7. August abends wurde der 73-
jährige Pomolog Georg Keller in
Oberbußnang (Thurgau) in seinem
Hause von einem Unbekannten überfal-
len, der ihm sein Geld abverlangte und
ihn, als er sich zur Wehre setzte, mit
Faustschlägen traktierte. Unterdessen war
seine Tochter um Hilfe geeilt, doch bis
diese kam, war der Räuber schon ver-
schwunden.

Von einem vom Brünig herkommen-
den und nach Luzern fahrenden Auto-
mobil wurde am Sonntag in Sarnen
eine ältere Frau überfahren und schwer
verletzt. Die Automobilisten machten sich

aus dem Staube, ohne sich um die
überfahrene Person zu kümmern. Viel-
leicht wären die Strolchenfahrer, denn
um solche handelt es sich, in vorliegendem
Falle unentdeckt geblieben, wenn nicht
ein Zufall hier eine Rolle gespielt hätte.
In Jnterlaken erkundigte sich in der
Morgenfrühe des Montags eine besorgte
Mutter bei der Polizei nach ihrem
,.Söhnchen". Die Polizeiinspektion stellte
Nachforschungen an und gleichzeitig mel-

dete die Sarner Polizei den Vorfall
vom Sonntag nach Jnterlaken. So
kam die Sache an den Tag. Der Lehr-
ling einer Jnterlakner Garage hatte beim
Prinzipal unter falschen Angaben ein
Auto zum angeblichen Transport von
Fremden überlassen erhalten. Statt der
Fremden bestiegen aber zwei gute
„Freunde" des Chauffeurs das Auto
und los ging es zu der bereits er-
wähnten Strolchenfahrt. Der Auto-
Mechanikerlehrling ist bereits von Inter-
laken an die Sarnergerichte ausgeliefert
worden.

Unmittelbar nach dem kantonalen
Schützenfest in M or g es wurde da-
selbst eine „Schützinnengesellschaft" ge-
gründet, die sich zu einer das ganze
Land umfassenden Organisation aus-
wachsen will. Die Frauen nennen ihren
Verein: „Lociêtê cle tir des femmes
patriotes".

Im Juni standen in Zürich 1575
Wohnungen leer, gegenüber 541 im
Juni des Vorjahres. In Zürich sind
die Selbstmorde in starker Zunahme be-
griffen. Im 1. Quartal 1932 wurden
in der Stadt 33 Selbstmorde (19
Männer und 14 Frauen) begangen,
gegen 17 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. ^ In Schuls, wo er zur Kur
weilte, starb am 8. August Prof. Dr.
Schweizer im 30. Lebensjahr. Er do-
zierte von 1881 bis 1921 mittlere und
neuere Geschichte an der Universität
Zürich. Eine Zeitlang wirkte er auch
als Staatsarchivar. ^ Am 4. August
feierte in Zürich Dr. F. E. Siebter
seinen 80. Geburtstag. Er war der
Gründer und von 1873 bis 1917 auch
der Leiter der eidgenössischen Samen-
untersuchungs- und Versuchsanstalt Oer-
likon und ist besonders durch seine Ar-
beiten auf dem Gebiete des Futterbaues
bekannt geworden. — Am 7. August
abends blieben die Kleider der 21jäh-
rigen Haustochter Schimura in der Bad-
anstalt am Utoguai zurück und man be-
fürchtete, daß das Mädchen ertrunken
sei. Dieses aber war in ein Schiffchen
gestiegen und seeaufwärts gefahren. Am
3. abends kehrte es seelenruhig mit ge-
borgten Kleidern wieder heim. Der
Verleger und Redakteur des „Wehn-
taler" in Dielsdorf. Hermann Ak-
keret, ist während eines Besuches in
Zürich einem Herzschlag erlegen. Er war
63 Jahre alt. — In Küsnacht starb
im Alter von 71 Jahren Prof. Op-
pliger-Friolet, Lehrer am zürcherischen
Staatsseminar.

Der Negierungsrat bewilligte
dem Lehrer an der kleinmechanischen
Werkstätte des Technikums Biet, Arnold
Fischer, die nachgesuchte Entlassung unter
Perdankung der geleisteten Dienste und
wählte an seine Stelle Erwin Mathez
in Viel. Im Zivilstandskreis Grand-
fontaine wurde als Zivilstandsbeamter
Landwirt Henri Quiauerez in Grand-
fontaine gewählt und dieser Wahl die
Bestätigung erteilt.

Der Regierungsrat wird in
nächster Zeit über eine von der Direktion
des Innern ausgearbeitete Vorlage über
eine neue Aktion zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit Beschluß fassen. Es wer-
den dabei folgende Kredite in Aussicht
genommen: Fr. 500,000 für die Sub-
ventionierung von Notstandsarbeiten,
Fr. 400,000 für Kriseunterstützung und
Fr. 100,000 für Fabrikationsbeiträge an
Unternehmungen. Die Vorlage soll dem
Großen Rate in der Septembersession
unterbreitet werden.

In der bernischen Landeskirche sind
derzeit sehr viele Pfarrsteil en neu
zu besetzen, die teils infolge Demission,
teils infolge Wegzuges frei wurden. Wir
nennen nur: Thun, Spiez, Thurnen (2.
Stelle), Kroßhöchstetten. Muri, Röthen-
bach i. E., Herzogenbuchsee, München-
buchsee, Wengi bei Bern und Viel. Da-
zu sind noch im Kanton Solothurn die
beiden reformierten Pfarrstellen von
Schönenwerd zur Besetzung ausgeschrie-
ben.

Die Elektrifikationsarbeiten auf der
Strecke Burgdorf-Solothurn der Cm-
mentalbahn gehen ihrem Ende ent-
gegen. Am 5. August ist die erste elek-
trische Lokomotive in Burgdorf einge-
troffen, am 8. wurde die Fahrleitung
zum erstenmal unter Spannung gesetzt
und am 11. war die Vorkollaudation.
Die Aufnahme des elektrischen Betriebes
ist in der zweiten Augusthälfte vorge-
sehen.

Das Kantonale Technikum in
Vu r g d o rf veranstaltet Umschuluugs-
kurse für arbeitslose Maschinen- und
Elektromonteurs auf Heizungstechnik. Die
Kurse beginnen am 17. Oktober und
währen bis zum 17. März 1933. Die
Teilnehmerzahl beschränkt sich auf 20 bis
25 und der Besuch ist unentgeltlich. Für
Unbemittelte werden auch Vergünstigun-
gen für Verpflegung und Unterhalt be-
schafft.

Die Berner Alpcnmilchgesellschaft in
K o n o l f i n g e n - S t a I d e n arbeitete
wegen Erportschwierigkeiten schon län-
gere Zeit nur mehr 7 Stunden täglich.
Nun gab sie bekannt, daß sich künftig
auch Entlassungen nicht vermeiden las-
sen können werden, wenn in nächster Zeit
keine Besserung der Konjunktur eintritt.

In den Bergdörfern des Ober-
landes hat das schlechte Wetter die
Heuernte fast ganz verdorben, an vielen
Orten konnte noch gar nicht gemäht wer-
den. Auch die Heidelbeerernte hat durch
den anhaltenden Regen sehr gelitten.

Am 7. August konnte die Bergpredigt
auf dem Abendberg bei Jnterlaken
bei prächtigem Wetter abgehalten wer-
den. Die Predigt selbst hielt Herr
Pfarrer Kuno Christen von Ringgen-
berg. Eingerahmt wurde sie durch Vor-
träge der Musikgesellschaft Wilderswil
und des Jodlertrios der Geschwister
Bohren aus Erindelwald.

Am 10. August morgens traten 350
Arbeiter der Kammgarnspinnerei In-
terlaken in Streik. In der Fabrik
wurde, um möglichst viele Arbeiter be-
schäftigen zu können, nur 35 Stunden
in der Woche gearbeitet. Der Streik
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bradj aus, roeit bie Tireftion unter bem
Tructe ber strife befdjloffen batte, bie
Serien, bie eine grofee Betaftung bes
Unternehmens bilbeten, biefes Safer nidjt
3U gewähren.

3n Oberftaffel bei Brien3, an
oer (Sreii3e bes nun oerbauten einjt fo
Qefürcbteteti Tracfetbadjes, liefe bie ©e»
meinbe Brietz eine Tafel mit folgenber
Snfdjrift anbringen: „Dr. gantfeaufer,
fibgenöffifdjer gorftinfpeftor. görberer
Idjweherifdjer 91ufforftung. Tie ©e»
meinbe ®rieii3 unb ber bernifdje gorft»
oerein." Tiefe Tafel mürbe am 1. 9lu»
fluft in Ttniwefenbeit bes ©efeierten ber
Teffentlicfeteit übergeben. Tie Anfpradje
hielt ©emeinberat Sdjneiter, ber bie
perbienfte Tr. ganffeaufcrs punîto 9ïuf»
rorftungen unb SBilbbadjoerbauungen,
befonbers im Botbomgebiet, feeroorfeob.

rr 31m gleichen Tage tonnten in.
® r i e n 3 SLRaurermeifter Biftor Tiitber
ünb grau in befter ©efunbfeeit bie fib
berne Tod^eit feiern.

3wifdjen 33 o 11 i g e n unb © ft a a b
perlor ein bolläitbifdjer Automobilst
fine 33rieftafd)c mit gr. 2000 Snfealt.

batte bei einem 913afferfall £>alt ge»
'iwd)t ünb babei bie Brieftafdje famt
phentierungsfarte abgelegt. 3tls er wei»
terfufjr, oergafe er, beibe .wieber an fid)
3ü nehmen. 3lls er ben Berluft bemerîte,
madjte er fofort liefert, aber 33rieftafcfee
ünb Harte waren fdjoit oerfdjwunben.

Sit 33 i e I bat fiel) bie Sage bes 51r=
üeitsrnarttes im 3uli wieber oerfcf)Ied)=
püt 3tm 31. 3uli würben 3976 31 r=
bettslofe getäfelt, gegen 3510 am 31.
Jltai. Tei'3eit finb alfo 10 Brodent ber
33euölfevung befcbäftigungslos. Bon ben
3lrbeitslofen refrutieren fid) 3000 aus
ber Hfereninbuftrie, aber audj bas Bau»
gewerbe ift faft gän3lid) 3um Stillftanb
geîotnmen. Trofe ber Rrife wäcbft aber
bie ©inwabner3abl Biels nodj immer an,
am 31. 3uli batte es 38,140 ©inwobner.

f Seemann SBtjbct,

gew. hotelier in Snterlalett.
«m 8. 3ult 1932 iit bie ftrebiidje Sülle

[Jen alt (Svojjtat Hermann 3Bt)ber, S*>tclicr,
Ipfitjer ber gotels National nnb Saoot) in
onterlafen nnb ffiranb=hotel in äßenton, auf
mil .Sciebtjofe in ffifteig bei Snterlaïen im
-öeifein einer gvofeen Hrattergemetnbe bem füllen
tjjfbüjje ber CErbe übergeben warben. Semtann
«ü)ber oerbratbte bie 3ugenb in feinem heiinat»

3"terlafen, wo feine CEltern bie tfeenfion
ipjoer, bent fpäteren Sotet „National" führten,
otüi) fdjoit eittfdjieb (ici) aud) ber Golpt für bas
botelfad). elterlichen (Sefcfjäft erwarb' fid)

^ bie erftcit ftenntniffc unb
??.üe fid) feine fad)lid>e intb fprad)Udje «us»
reift'"'® üieit fyetunt int tttuslanbe. 3um ge»
FniL ,3"tb weitfid)tigen gotelter l>erangewad)fett,
mit! i?®*mantt SBr)ber ttad) 3uterlaten suriid
rer. führte bis 31111t Ülbleben bas 001t feinett

bn „übernommene Sütel „National" fowie
fpäter, in guten Safere" erbaute, erftllaf»

m
t'®ranb=Sotel Saootj". Der Söerftorbene

or m giüdlid)et (£lje oerfjeiratet mit jräulein
niri"l k®* Hodjter bes ©rauereibefitjers fei.

at btefer feiner gefdjäftstüdjtigen ©attiit führte
in «Jr ^ 3at)reu eriuotbene (5ranb=§oteI
tüt 'ton (Siioiera). 3" allen brei beftgeleb

rv-j-i ^öufertt fliegen öfters tperfönlidffeiten
)od)[ten Staitbes ab unb fiiljlteit fid) ba als
>a)te jefyr u)oI)I. Soiuof)! im öctclicruerein

h m" ,®ertet)rsoereiit oon ^oterlaten war
oer -Uerblidjene bis 3U feinem Hobe als eifriger

*

görberer ber Sotellerie unb bes grembettoer«
oerfel)rswefetts ein l)odjgeftbäötes, beliebtes $or=
ftanbsniitglieb. t£r befafe je unb je ein mafp
gebenbes, entfdjeibenbes STBort. Der Offentlid)»
feit biente $ermann äBpber in früheren fahren
als ©emeinbepräfibent unb Witglieb oerfdtie»
better «otttmiffionen. ©r uertrat wäl)reitb oieler

iperioben mit ©efd)id bett früheren 2Bat)l!reis

f Sermann Sßpber.

ffifteig im ©rofeett 9iate, war ©erwaltungsrats»
mitglieb ber ©olfsbanl 3"terlafeit ?l.=©., ber
fturhausgefellfdjaft, ber ehemaligen Dampf»
fdjiffgefellfdjaft ibrwer» unb Stiettjerfee unb
fpäter ber Sötfd)bergbaf)n, ufw. 9)lit Sermann
SlBijber ift ein l)er3ensguter (Satte unb Sater,
ein fenfredjter SUlettfd) unb lieber Kollege ba»

bittgegangen. ffif;re feinem Slttbettfen! L.

Tobesfalle. 3n 3oIIiïofen oer»
ftarb im 3IIter oon 79 3abren alt Tter»
ar3t 3llbert 3lberegg. - 3n 3Bol)len
oerftfeieb nad) langet, fdbwerer Äranfbeit
im 3Ilter oon 51 3aljren 3llfreb IReber,
ßanbwirt in Oberbettingen. Ter 33er=
ftorbene war jahrelang ©emeinbe» unb
©emeinberatspräfibent ber ©emeinbe
2Bol)Iett unb bis oor fut3etn Obmann
bes 0djwei3erifcben ®d)wingeroerbanbes
unb war aud) in Sdjûfeenïreifen febr be=

îannt. — Tim 2. Tluguft ftarb in fiiitbi»
wil bei 3Irni bie gewefene 3lrbeits»
lebrerin grau ©lifabetl) 3Bittwer=3IefcbIi»
mann nadj Sjäbriger, mit grofeer ©ebulb
ertragener ftranfbeit im 57. Tebensjabr.
— 31m 5. 3Iuguft ftarb in öuttwil nad)
langem ßeiben ber 3nl)aber bes Rotels
„Sabttbof", grife £ied)ti. — 3n Sig»
riswil ftür3te am 4. Tluguft ber 75=
jährige alt ©emeinbepräfibent 3atob
Santfdji beim ilirfdjenpflüden fo um
glüdlid) oon ber fieiter, bafe er wenige
Tage fpäter an ben 33erlefeungen oer=
fdjieb. Santfdji trat oor ca. 6 3abren
nad) 50jäbrigent Scbulbienft als fieferer
im Tfdjingel in beit wobloerbiettlen
jRubeftanb. 3abr3ebntelang war er ©e»
meinbepräfibent unb 3lrmenfefretär. —
3n Saanen würbe lefete 3Bod)e ber weit»
herum beîannte Sd)üfeenoeteran Heiliger
im 3Ilter oon 82 3abren 3u ©rabe ge=
tragen, nadjbem feine grau erft wenige
3Bod;en oorber geftorben ift. — 3n
33üren a. 31. würbe am 4. Tluguft ®e=
îunbarlebrer 3aïob SBibmer unter gro=
feer Beteiligung ber 33eoölferung 3u
©rabe getragen, ©r hatte feit 1910 an

'

ber Getunbarfdjule in 33üten gewirît.
©r ftarb an ben golgen einer febwierigen
Rropfoperation.

91adj ber ©emeinbereebnung oon 1931
bat bie Armenpflege ber Stabt für
bauernb Hnterftüfete gr. 539,120 oer»
ausgabt, für uorübergebenb llnterftüfete
gr. 875,841. Tie 3lrmenanftalt Äüble»
wil wies gr. 358,390 ©innabmen unb
gr. 448,683 3lusgaben aus, fo bafe fieb
für bie Stabt gr. 90,364 Wettofoften
ergaben. 3tad) bem 33ericbt ber Ti
reîtiott ber f 0 3 i a I e n gürforge
finb an 33arunterftüljungen, DJtietäinfen,
Bflegegelbern, Beiträgen 3ur Berufs»
erlernung, Beiträgen für Brot, 9JliIdj
tc. 2,45 äbilliotten granîen ausgegeben
worben. Tie 3lmtsoormunbfd)aft Ï be=
fürforgte 757 ältünbel unb Scbufebefob»
lene. Tie 3lusgaben für Äinberfrippen
betrugen gr. 80,000. Ter Beridrt gibt
aber auch Kenntnis oon erfreulichen
51unbgebungett rnenfd)Iidjer Solibarität.
©ine girma fcljenfte gr. 11,000 in bar,
eine anbere bunbert ©utfdjeine 311 gr.
20 3um 3Barenbe3ug. ©ine gabrif»
bireîtion fanbte neun fdjwere Ballen
Stoff, ©ine Jtoljlenbanblung wies 5000
Mogramm Briîetts su unb ein altobol»
freies 9teftaurant fpenbete auf feine So»
ften wäbrenb feebs SBocben an fünfsig
Arbeitslofe ein febr ftbmadbaftes unb
reichliches ©ffen. Berfonaloerbänbe,
Banfen, Berficberungsgefellfdjaften, bie
Teilsarmee unb prioate ©eber über»
reichten in gröfeeren unb Heineren Be=
trägen bie runbe Summe oon gr. 4000.
3tuf biefe 3Beife finb, bie Dtaturalgaben
nidjt eingerechnet, insgefamt gr. 15,500
äufammengefloffen. 9111 ben ©ebern wirb
aud) im Beriebt ber tiefempfunbene
Tant abgeftattet. ©inen aufeerorbentlid)
fdjönen ©rfolg äeitigte audj bie 51Ieiber=
fammlung.

3m totalen 31 r b e i t s tn a r 11 traten
im 3uli feine befonberen Beränberungen
ein. Ter Befcbäftigungsgrab läfet in al=
len wiebtigeren Berufsgruppen immer
noch febr oiel 3U wünfd)en übrig.

Taut Berwaltungsberid)t bes ffie»
meinberates finb im Berner Tier»
garten im Taufe bes oergangenen
Saferes weber Snfettions» noch 3noa»
fionsfrantfeeiten aufgetreten. 3toei Taut»
hirfche erlagen Tarmentäünbungen, bie
burd) unoernünftige gütterung burd) bie
Befud)er entftanben waren. 3Iuf ber
kleinen Sd)an3e finb einige 3ierenten
infolge Alterserfcfeeinungen eingegangen.
Berfauft würbe ein Sifafpiefeer; man»
gels Bertaufsgelegenfeeit mufeten 3
Tamfeirfdje unb 2 Bären abgefdjoffen
werben. 3In Dtadjwudjs gab es 5 junge
Bären, 1 Bifonfalb, 6 ©belfeirfcfetälber,
7 Tant» unb 2 Sitafeirfcfetälber unb ein
äRäfenenfdjaf. Ter ©efamttierbeftanb
war ©ttbe 1931 folgenber: 14 Bären,
5 Büffel, 4 Tornas, 15 ©bclfeirfäje, 13
Tamfeirfdje, 9 Sifafeirfdje, 4 SRäfenen»
fdjafe, 3 Branbgänfe, 6 Bonnengänfe,
13 ilajugaenten, 1 inbifefee Taufente, 1

gormofaente, 4 9Kofd)usenten, 3 Befing»
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brach aus, weil die Direktion unter dem
Drucke der Krise beschlossen hatte, die
Ferien, die eine große Belastung des
Unternehmens bildeten, dieses Jahr nicht
ZU gewähren.

In Ob er st äffel bei Brienz, an
der Grenze des nun verbauten einst so

gefürchteten Trachtbaches, ließ die Ee-
meinde Brienz eine Tafel mit folgender
Inschrift anbringein „Dr. Fankhauser,
eidgenössischer Forstinspektor. Förderer
schweizerischer Aufforstung. Die Ge-
Meinde Brienz und der bernische Forst-
verein." Diese Tafel wurde am 1. Au-
gust in Anwesenheit des Gefeierten der
Oeffentlichkeit übergeben. Die Ansprache
hielt Eemeinderat Schneiter, der die
Verdienste Dr. Fankhausers punkto Auf-
svrstungen und Wildbachverbauungen,
besonders im Rothorngebiet, hervorhob.

^ Am gleichen Tage konnten in.
Brienz Maurermeister Viktor Linder
und Frau in bester Gesundheit die sil-
verne Hochzeit feiern.

Zwischen Voltigen und Est a ad
verlor ein holländischer Automobilist
eine Brieftasche mit Fr. 2000 Inhalt.

hatte bei einem Wasserfall Halt ge-
macht und dabei die Brieftasche samt
^rientierungskarte abgelegt. Als er wei-
Urfuhr, vergaß er, beide.wieder an sich
W nehmen. Als er den Verlust bemerkte,
machte er sofort Kehrt, aber Brieftasche
und Karte waren schon verschwunden.

In Viel hat sich die Lage des Ar-
vensmarktes im Juli wieder verschlech-à Am 31. Juli wurden 3976 Ar-
veNsIose gezählt, gegen 3510 am 31.
Mai. Derzeit sind also 10 Prozent der
Bevölkerung beschäftigungslos. Von den
Arbeitslosen rekrutieren sich 3000 aus
der Uhrenindustrie, aber auch das Bau-
gewerbe ist fast gänzlich zum Stillstand
gekommen. Troß der Krise wächst aber
die Einwohnerzahl Biels noch immer an,
am 31. Juli hatte es 38,140 Einwohner.

-s- Hermann Wyder,
gew. Hotelier in Jnterlaken.

Am g. Juli 1SZ2 ist die streblich- Hülle
jjon olt Großrnt Hermami Wyder, Hotelier,
àsitzer der Hotels National und Savoy in
-pnterlaken und Grand-Hotel in Menton, auf

N 1 Friedhofe in Esteig bei Jnterlaken im
Weisem einer großen Trauergemeinde dem kühlen
Schoße der Erde übergeben worden. Hermann
Wyder verbrachte die Jugend in seinem Heimat-

nv JMerlaken, wo seine Eltern die Pension
âlder, hem späteren Hotel „National" führten,
»rüh schuu entschied sich auch der Sohn für das
dotelfach. Jui elterlichen Geschäft erwarb' sich

begabte Jüngling die ersten Kenntnisse und

bm seine fachliche und sprachliche Aus-
s î'u>g uieU herum im Auslande. Zinn ge-

- ven und weitsichtigen Hotelier herangewachsen,
Hermann Wyder nach Jnterlaken zurück
führte bis zum Ableben das von seinen

d!> „Übernommene Hotel „National" sowie
..'>2 später, in guten Jahren erbaute, erstklas-

,,Grand-Hotel Savoy". Der Verstorbene
er m glücklicher Ehe verheiratet mit Fräulein

nnu't.. ^ Tochter des Brauereibesitzers sel.
Nt dieser seiner geschäftstüchtigen Gattin führte

i„ bas vor Jahren erworbene Grand-Hotel
Menton (Riviera). In allen drei bestgelei-

Häuser» stiegen öfters Persönlichkeiten
lochsten Standes ab und fühlten sich da als
>nge sehr wohl. Sowohl im Hotelierverein

ü Verkehrsverein von Jnterlaken war
oer Verblichene bis zu seinem Tode als eifriger

Förderer der Hôtellerie und des Fremdenver-
Verkehrswesens ein hochgeschätztes, beliebtes Vor-
standsmitglied. Er besaß je und je ein maß-
gebendes, entscheidendes Wort. Der Öffentlich-
keit diente Hermann Wyder in früheren Jahren
als Gemeindepräsident und Mitglied verschie-

dener Kommissionen. Cr vertrat während vieler

Perioden mit Geschick den früheren Wahlkreis

ch Hermann Wyder.

Gsteig im Großen Rate, war Verwaltungsrats-
Mitglied der Volksbank Jnterlaken A.-G., der
Kurhausgesellschaft, der ehemaligen Dampf-
schiffgesellschaft Thuner- und Brienzersee und
später der Lötschbergbahn, usw. Mit Hermann
Wyder ist ein herzensguter Gatte und Vater,
ein senkrechter Mensch und lieber Kotlege da-
hingegangen. Ehre seinem Andenken! t..

Todesfälle. In Zollikofen ver-
starb im Alter von 79 Jahren alt Tier-
arzt Albert Aberegg. - In Wahlen
verschied nach langer, schwerer Krankheit
im Alter von 51 Jahren Alfred Reber,
Landwirt in Oberdettingen. Der Ver-
storbene war jahrelang Gemeinde- und
Gemeinderatspräsident der Gemeinde
Wohlen und bis vor kurzem Obmann
des Schweizerischen Schwingerverbandes
und war auch in Cchüßenkreisen sehr be-
kannt. — Am 2. August starb in Lüthi-
wil bei Arm die gewesene Arbeits-
lehrerin Frau Elisabeth Wittwer-Aeschli-
mann nach 5jähriger, mit großer Geduld
ertragener Krankheit im 57. Lebensjahr.
— Am 5. August starb in Huttwil nach
langem Leiden der Inhaber des Hotels
„Bahnhof", Friß Liechti. — In Sig-
riswil stürzte am 4. August der 75-
jährige alt Gemeindepräsident Jakob
Santschi beim Kirschenpflücken so un-
glücklich von der Leiter, daß er wenige
Tage später an den Verletzungen ver-
schied. Santschi trat vor ca. 6 Iahren
nach 50jährigem Schuldienst als Lehrer
im Tschingel in den wohlverdienten
Ruhestand. Jahrzehntelang war er Ge-
meindepräsident und Armensekretär. —
In Saanen wurde letzte Woche der weit-
herum bekannte Schützenveteran Heiliger
im Alter von 82 Jahren zu Grabe ge-
tragen, nachdem seine Frau erst wenige
Wochen vorher gestorben ist. — In
Büren a. A. wurde am 4. August Se-
kundarlehrer Jakob Widmer unter gro-
ßer Beteiligung der Bevölkerung zu
Grabe getragen. Er hatte seit 1910 an

^

der Sekundärschule in Büren gewirkt.
Er starb an den Folgen einer schwierigen
Kropfoperation.

Nach der Gemeinderechnung von 1931
hat die Armenpflege der Stadt für
dauernd Unterstützte Fr. 539,120 ver-
ausgabt, für vorübergehend Unterstützte
Fr. 875,841. Die Armenanstalt Kühle-
wil wies Fr. 353,390 Einnahmen und
Fr. 448,683 Ausgaben aus, so daß sich

für die Stadt Fr. 90,364 Rettokosten
ergaben. Nach dem Bericht der Di-
rektion der sozialen Fürsorge
sind an Barunterstützungen, Mietzinsen,
Pflegegeldern, Beiträgen zur Berufs-
erlernung, Beiträgen für Brot, Milch
n. 2,45 Millionen Franken ausgegeben
worden. Die Amtsvormundschaft I be-
fürsorgte 757 Mündel und Schutzbefoh-
lene. Die Ausgaben für Kinderkrippen
betrugen Fr. 80,000. Der Bericht gibt
aber auch Kenntnis von erfreulichen
Kundgebungen menschlicher Solidarität.
Eine Firma schenkte Fr. 11,000 in bar.
eine andere hundert Gutscheine zu Fr.
20 zum Warenbezug. Eine Fabrik-
direktion sandte neun schwere Ballen
Stoff. Eine Kohlenhandlung wies 5000
Kilogramm Briketts zu und ein alkohol-
freies Restaurant spendete auf seine Ko-
sten während sechs Wochen an fünfzig
Arbeitslose ein sehr schmackhaftes und
reichliches Essen. Personalverbände.
Banken, Versicherungsgesellschaften, die
Heilsarmee und private Geber über-
reichten in größeren und kleineren Be-
trägen die runde Summe von Fr. 4000.
Auf diese Weise sind, die Naturalgaben
nicht eingerechnet, insgesamt Fr. 15,500
zusammengeflossen. All den Gebern wird
auch im Bericht der tiefempfundene
Dank abgestattet. Einen außerordentlich
schönen Erfolg zeitigte auch die Kleider-
sammlung.

Im lokalen Arbeitsmarkt traten
im Juli keine besonderen Veränderungen
ein. Der Beschäftigungsgrad läßt in al-
len wichtigeren Berufsgruppen immer
noch sehr viel zu wünschen übrig.

Laut Verwaltungsbericht des Ge-
meinderates sind im Berner Tier-
garten im Laufe des vergangenen
Jahres weder Jnfektions- noch Jnva-
sionskrankheiten aufgetreten. Zwei Dam-
Hirsche erlagen Darmentzündungen, die
durch unvernünftige Fütterung durch die
Besucher entstanden waren. Auf der
Kleinen Schanze sind einige Zierenten
infolge Alterserscheinungen eingegangen.
Verkauft wurde ein Sikaspießer: man-
gels Nerkaufsgelegenheit mußten 3
Damhirsche und 2 Bären abgeschossen
werden. An Nachwuchs gab es 5 junge
Bären, 1 Bisonkalb, 6 Edelhirschkälber,
7 Dam- und 2 Sikahirschkälber und ein
Mähnenschaf. Der Gesamttierbestand
war Ende 1931 folgender: 14 Bären.
5 Büffel. 4 Lamas. 15 Edelhirsche, 13
Damhirsche, 9 Sikahirsche, 4 Mähnen-
schafe, 3 Brandgänse. 6 Nonnengänse.
13 Kajugaenten, 1 indische Laufente, 1

Formosaente, 4 Moschusenten, 3 Peking-
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enten, 1 Löffelente, 4 Brautenten unb
3 Btanbarinenenten.

Die Bationatfpenbe, bie be-
fanntticf) für bie Berufsaushitbung
ber SBinberertoerbsfähigen heftimmt
toar, ergab in ber Bunbesftabt ins»
gefamt einen Bruttoertrag oon 2fr.
22,070. Œin Befultat, bas bet ben
beutigen fcbroiertgén Berhättniffen als
febr giinftig heäeichnet roerben ntu|.

3nt oerfloffe'nen 3aE)te ergab bie
Bille t ft euer runb Sr. 500,000.
Das ftnb runb 10 Broäent ber be»

3af)ttcn Kintrittstribute, fo baff 5
Btillionen für biefe 3toede fliehen.
Die flinos batten 1,38 Bîtlltonen Be»
fucber, an ätociter Steile ftebt mit
nur 105,700 bas Stabttbeater. Ks
folgt bas Bariété Korfo mit 81,000,
ber Lurfaai mit 59,000, bas Blbam»
bra»Bariété mit 39,000 unb bie
Lunftballe mit 5651 Lunben.
3u biefen ïommen nod) bie Loderte
ber Bereine, bie Borträge, Sport»
antäffe, gefettige Beranftattungen mit
553,000 jabtenben Befudjern.

Die türälicb in Bern oerftorbene
Srau Bertha o o tt S i î d) e r geb.
oon 3ebeuber bebadjte in ihrem De»
ftament eine Beifje gerrteinnütjiger
Snftitutionen. Das Ejvftorffcfje BUt»
feunt tourbe mit oielett Lunftgegen»
ftänben unb einem anfebnlidjen Be»
trag bebadjt. Das 3unftmufeum erbte
aufeer einem Baroermädjtms oerfdjie»
bene Bitber. Legate erhielten ber Kö=
cilienoereitt, bie Ltnftatt ©ottesgnab
in Beitemoil, bas Sennerfpital, ber
Lranïenoerein unb Lranfenpflegeoerein
ber Stabt Berti, bas Diaïoniffenbaus,
bas Koangeiifdje Seminar Bturiftatben,
ferner 'bie Bafter unb bie ffferrenbuter
Btiffion.

f fDiorift oon Sdjtferli.
gohattit $einrid) 9J!oritj oon Sdjiferti moi

bas einige llittb bes betannten Sorrier ^trjtes
Dr. Marl Dtoritj oon Sdpferti unb [einer
jareiten ©attin ©life Suillème. ©t fam am
20. ganuar 1863 jur SSelt unb urar ein Ieb=

Rafter, luftiger Stiiabe, ber bas fct)bne oaterlidje
©ut auf ber Sd)ofifwIbe mit fiuft unb grob»
lichfeit erfüllte unb (per bie Piebe jur Jtatur
in fid) aufitabm. ©t abfotoierte bas greie
ffipmnafium unb machte bann bei beut[d)en
Serœanbten auf beten ffiüterrt einen prattifdjen
Kurs in ber görfterei burd). Dem folgte fein
Stubium au ber ©ibg. Ded)iti[d)en §od)fd)u(e
in 3ürid), bie et aber, ba bas tXf>eoretifcl>e
feiner 'Jîatur rtidjt tag, obite ©tarnen oerliefj.
ütadjbem er bann ttod) in fieipäig Ütational»
ötonomie ftubiert unb in [Reutlingen bie be»

tanuten 3Bernerfd)eii tlnftatten abfotoiert ^atte,
tebrte er Ijeim unb grünbete mit §errn oon
ÎB'attenroi)! am llareftraub eine Mjr» unb
©rjiebungsurertftdtte für junge Surfeben, in
ber alle Itrten oort Slorbararen fjergeftellt unb

juin Sertauf gebracht mürben, ©r mar StRit»

begtüitber ber ftabtbernifdfen ©otthelfftiftung
unb tourbe 1887, als Sierunjtoanäigjäbriger,
bereit Sefretär. Diefes SBetl, beffen tpräfibeut
er oon 1895 bis art fein fiebensenbe mar,
tourbe ju feiner eigenttid)en fiebensaufgäbe, uro»
burd) ber Slinberiofe §unberten oon ftinbern
ein oäterlicber Serater unb fiirforgtidjer Sdjiiljer
tourbe. 3'" Saufe ber 3"(P^ tarnen nod) eine

ganäe Steifte anbetet Aufgaben baju. 1900
übernahm er eine teitenbe Stelle an ber SJiiib»
djenanftalt Siltoria, 1894 am ttrbeitert)eim
tXannerifjof, 1888 an ber tprioatarmenanftalt
ber Stabt Sern, ©r mtrfte aud) in ber Di»
reftion bes Mmftmufeums, et mar tpräfibent
bes Sorgefetjtenbottes an ber 3uoft 3i SPtohren,

mo er eine fegensteid)e Dätigteit für bie SBit»

men, ÜBaifeti, für bie armen Stubengeuoffen
unb Stipenbiaten entfaltete. Da ihm, mie
fdjoit ermähnt, in feiner überaus glüdtidjeu

f SJiorih oon Sdjiferli.

©t;e mit §ilbegarb oon SBurftemberger Jtiitber
oerfagt blieben, mürbe er ber tatfräftige fjetfer
unb treue giirforger alter ftinber, bie feine

§itfe benötigten. 3" feiner 3urtft mar er

feit 1890 SJlitglieb ber ©rpehungsfonimiffion,
feit 1896 SJtttglieb ber äßaifentommiffion, oon
1889 bis 1891 mar er SJtitglieb bes ©rof)en
unb oon 1891 bis 1921 SJtitglieb bes Meinen
Surgerrates. 3efm lang mar er SJpe»

präfibent ber burgertidjen gelb» unb gorft»
lommiffion, jehn roeitere 3<tht® fang ber Sur»
gerfotnmiffion unb enblid) oon 1911 bis 1921

präfibent ber Äommiffion bes Surgerfpitals.
Stach bem frühen Dobe [einet grau $itbe=

garb, bie er 1917 ju ©rabe geleiten muhte,
roibmete er fid), menu möglich, üod) mehr ber
giirforgetätigteit als bisher, ©r übernahm bie
gefamte 3"fbettionstätigteit in ber ©otthelf»
ftiftung, mos eine Üiiefenaufgube mar, ba bie

Stiftung immer über 100 kiubcr gleichseitig
betreute, ©r befuchte bie ilinber im gart3en
Stanton herum, mar bei ber Serufsroaht mit»

tätig unb ruhte nid)t, bis er für jebes Stinb
bie paffcnbftc fiehrftette gefunben f>attc. So
tarn es, bafj bie ftabtbernifcb« ©otthelfftiftung
fo rieht in feiner *perföntid)feit oerförpert mar
unb fein §infd)eib eine nahesu uiterfetjlidje Stüde

in berfelbeti surüdlief;.
Unb biefes fein §infd)eibett fam jiemlid)

unerroartet. ©r l>atte 3ioar febort 1929 einen

teidjteu Sdjtaganfatt erlitten, fid) aber toieber

ooltftänbig erholt. Uber [either plagte ihn
ein törpertid)es fleiben, bas if)n fdjon 311 ©nbe
bes 3nf)res 1931 sroang, auf bie Sefudje bei
ben Stinbern ber ©otthelfftiftung 311 oetjidpen
Unb fid) auf bas ÏBeil)nad)tsfeft in ber „Sil»
toria" 3U befdjränfen. Wtn .20. gnnuar 1932
beging er mit feinen midjjten greunben feinen
69. ©eburtstag, am 22. befud)te er nod) ein»

mal bie Stinber in ber „Siltoria", aber am
27. 3onuar mürbe feine lleberfüf)tung in bas
Salemfpital nötig, 100 er am 29. 3<fauar,
mittags, heiniberufen mürbe, ©r mar frieb»
lieh entfct)lummert unb ftill unb befcljeiben, mie
er gelebt tmtte, aud) aus betn ßeben ge=

gangen. Se3eid)neitb für bas ©Kid, bas er in

feiner ©l)e gefunben Imite, tft fein letjter
SBunfch, oerbrannt 311 roerbert unb feine Sfd)e
im ©rabe [einer geliebten ffiattin beifetjen 311

laffen. eo.

LXnläfetid) ihrer Lonftanjer Beife
befuchte bie B e r tt e r Stabt rn u f i f
auch Bppeujett, tuo fie begeiftert auf»
genommen tourbe. Die BeoÔlïerung
ftanb Spalier, als fid) ber 3ug 00m
Bahnhof 3um Batbaufe betoegte.
Sßäbrenb bes Banfetts entbot ber
Bräfibent ber Bîufiîgefellfdjaft ,,L>ar»
moitié", ^err Lart Kreier, bett ÜBitI»
tommensgrufe unb gratulierte bent
Direttor griebematttt 311 feinem 70.
©eburtstag. Kin Btäbdjen itt Bracht
überbrachte bent ©efeierten ein
Scbtoeijertoappen aus Btpenrofen unb
Kbetuieib. Buf ben toitjigen ffirufj bes
appensetlifcben Beäirfsbauptmanns
Steubtc antroortete im urdjigen Bärn»
biitfet) ber Bräfibent ber Stabtimifif,
giirfprecb Sdjürib. Die Borträge ber
Stabtmufit tourben mit nid)t ettben
toollenbem Beifall oerbanft.

D i e b ft ä b t e. Btn 4. Buguft ftieg
ein Dieb burd) ein mangelhaft oer»
feftoffenes Stücbenfenfter in ein Kin»
familienbaus eines Buffenquartiers
unb ftabl aus einem ftleiberfcbrant
eine eiferne 3affette mit toertoollem
Snbalt. Sie enthielt Sr. 100 in
©olbftüden unb ca. Sr. 500 itt Boten,
ferner SBertpapiere im SBerte oon
runb Sr. 35,000. Bis mufmafetieber
Bäter fommt ein junger Burfctfe in
Betraft, im Biter 001t 25 bis
30 Bahren, grob, fdjlatit, mit febma»

lern, bleichem ©efictjt unb einer Bbter»
nafe. Die fämttidöen geftobtenen SBert»
papiere tuurben nod) ant gleidjen Bage
im Brieffaften einer hiefigen Bant ge»
funben, es fehlt atfo nur mehr bas Bar»
gelb. 3tt ber 3eit 00m 14. bis 16.
3uti tourbe in einem Laufe in ber
Oranienburgftrabe eingebrochen. Ks tour»
ben ©egenftänbe im B3erte oon über
Sr. 3000 enttoenbet, unb ,3toar Leeren»
unb Damentteiber, Bett» unb Leibroäfdjc,
Sitberbeftede unb anfonft bie oerfdfie»
benften ©egenftänbe oon ber Stehlampe
bis .tum Staurner. Berfonen, bie irgenb
toetche SBahrnehmungen machten, toer»
ben gebeten, fid) bei ber ftäbtifchen Sahn»
bttngspolijei fu melben. 3n ber Badjt
00m 435. Buguft tourbe aus einem
Lauseingang ein Btotorrab geftohten
unb am 6. Buguft tourbe 00m Bart»
ptah bei ber Sranjöfifchen Lirdjc ein
Btotorrab enttoenbet.

kleine Berner Hmfchau.
ÎBir fiitb mut fcljou mitten btimieit in ben

§imbstageit, fu tue it btimten, baf; fogar fdjoit
bie fe lange erfel)nte gunbstagstempecatut wiel»

fad) nnangcnel)in empfnnbert mtrb. Uber trat)»
bent ift bis nun bie berühmte „Seefdjlaitge"
nod) nirgenbs gefichtet raorben, uid)t einmal im
3iivd)evfee. Die Uimoertung aller Ißerte mad)t
fid) eben and) in ber fmnbstagsliteratur be»

itietfbar. gm 3ettalter bes bral)tlofeu ffic»

funfels unb ber Ütabiobepefdpererei finb mir
erftens toieber auf ben iladjridjtenbieiift obn
fölunb 311 DJtunb 3urüd uttb 3toeitens oon ber 'iRatur
auf bie Dedjuif oortoärts gelommen. 2Ber wirb
fid) aud) mit einem .fo unuernünftigen ®tel),
tute es bie uorfüitbflutlicfje Seefchlange einmal
ift, befaffen, toenn bie ©tratofphärengonbelu
tute bie gebratenen Dauben in ber fiuft herum»
fliegen. Uttb fo ift es benu lein äßpuber,
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enten, 1 Löffelente, 4 Brautenten und
3 Mandarinenenten.

Die Nakionalspende, die be-
kanntlich für die Berufsausbildung
der Mindererwerbsfähigen bestimmt
war, ergab in der Bundesstadt ins-
gesamt einen Bruttoertrag von Fr.
22,070. Ein Resultat, das bei den
heutigen schwierigen Verhältnissen als
sehr günstig bezeichnet werden muh.

Im verflossenen Jahre ergab die
Billetsteuer rund Fr. 500,000.
Das sind rund 10 Prozent der be-
zahlten Eintrittstribute, so daß 5
Millionen für diese Zwecke fliehen.
Die Kinos hatten 1,38 Millionen Be-
sucher, an zweiter Stelle steht mit
nur 105,700 das Stadttheater. Es
folgt das Variété Torso mit 31,000,
der Kursaal mit 53,000, das Alham-
bra-Varmte mit 39,000 und die
Kunsthalle mit 5651 Kunden.
Zu diesen kommen noch die Konzerte
der Vereine, die Vorträge. Sport-
anlässe, gesellige Veranstaltungen mit
553,000 zahlenden Besuchern.

Die kürzlich in Bern verstorbene
Frau Bertha von Fischer geb.
von Zehender bedachte in ihrem Te-
stament eine Reihe gemeinnütziger
Institutionen. Das historische Mu-
seum wurde mit vielen Kunstgegen-
ständen und einem ansehnlichen Be-
trag bedacht. Das Kunstmuseum erbte
auher einem Barvermächtnis verschie-
dene Bilder. Legate erhielten der Cä-
cilienverein, die Anstalt Gottesgnad
in Beitenwil, das Jennerspital, der
Krankenverein und Krankenpflegeoerein
der Stadt Bern, das Diakonissenhaus,
das Evangelische Seminar Muristalden,
ferner die Basler und die Herrenhuter
Mission.

ch Moritz von Schiferli.

Johann Heinrich Moritz von Schiferli war
das einzige Kind des bekannten Berner Arztes
Dr. Karl Moritz von Schiferli und seiner
zweiten Gattin Elise Vuillème. Er kam am
20. Januar 1363 zur Welt und war ein leb-
hafter, lustiger Knabe, der das schöne väterliche
Gut auf der Schoßhalde mit Lust und Froh-
lichkeit erfüllte und hier die Liebe zur Natur
in sich aufnahm. Er absolvierte das Freie
Gymnasium und machte dann bei deutschen
Verwandten auf deren Gütern einen praktischen
Kurs in der Försterei durch. Dem folgte sein
Studium an der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich, die er aber, da das Theoretische
seiner Natur nicht lag, ohne Eramen verließ.
Nachdem er dann noch in Leipzig National-
ökonomie studiert und in Reustingen die be-
kannten Wernersche» Anstalten absolviert hatte,
kehrte er heim und gründete mit Herrn von
Wattenwyl am Aarestrand eine Lehr- und
Erziehungsweristatte für junge Burschen, in
der alle Arten von Korbwaren hergestellt und
zum Verkauf gebracht wurden. Er war Mit-
begrllnder der stadtbernischen Gotthelfstiftung
und wurde 1387, als Vierunzwanzigjühriger,
deren Sekretär. Dieses Werk, dessen Präsident
er von 1395 bis an sein Lebensende war,
wurde zu seiner eigentlichen Lebensaufgabe/wo-
durch der Kinderjose Hunderten von Kindern
ein väterlicher Berater und fürsorglicher Schützer
wurde. Im Laufe der Jahre kamen noch eine

ganze Reihe anderer Aufgaben dazu. 1900
übernahm er eine leitende Stelle an der Mäd-
chenanstalt Viktoria, 1894 am Arbeitsrheim
Tannenhof, 1383 an der Privatarmenanstalt
der Stadj Bern. Er wirkte auch in der Di-
rektion des Kunstmuseums, er war Präsident
des Vorgesetztenbottes an der Zunft zu Mohren,

wo er eine segensreiche Tätigkeit für die Wit-
wen, Waisen, für die armen Stubengenossen
und Stipendiaten entfaltete. Da ihm, wie
schon erwähnt, in seiner überaus glücklichen

ch Moritz von Schiferli.

Ehe mit Hildegard von Wurstemberger Kinder
versagt blieben, wurde er der tntkräftige Helfer
und treue Fürforger aller Kinder, die seine

Hilfe benötigten. In seiner Zunft war er
seit 1390 Mitglied der Erziehungskommission,
seit 1396 Mitglied der Waisenkommission, von
1339 bis 1391 war er Mitglied des Großen
und von 1391 bis 1921 Mitglied des Kleinen
Burgerrates. Zehn Jahre lang war er Vize-
Präsident der bürgerlichen Feld- und Forst-
kommission, zehn weitere Jahre lang der Bnr-
gerkommission und endlich von 1911 bis 1921

Präsident der Kommission des Burgerspitals.
Nach dem frühen Tode seiner Frau Hilde-

gard, die er 1917 zu Grabe geleiten muhte,
widmete er sich, wenn möglich, noch mehr der
Fürsorgetütigkeit als bisher. Er übernahm die
gesamte Jnspektionstätigkeit in der Gotthelf-
stiftung, was eine Riesenaufgabe war, da die

Stiftung immer über 100 Kinder gleichzeitig
betreute. Er besuchte die Kinder im ganzen
Kanton herum, war bei der Berufswahl mit-
tätig und ruhte nicht, bis er für jedes Kind
die passendste Lehrstelle gefunden hatte. So
kam es, daß die stadtbernisch« Gotthelfstiftung
so recht in seiner Persönlichkeit verkörpert war
und sein Hinscheid eine nahezu unersetzliche Lücke

in derselben zurückließ.
Und dieses sein Hinscheiden kam ziemlich

unerwartet. Er hatte zwar schon 1929 einen

leichten Schlagansall erlitten, sich aber wieder
vollständig erholt. Aber seither plagte ihn
ein körperliches Leiden, das ihn schon zu Ende
des Jahres 1931 zwang, auf die Besuche bei
den Kindern der Gotthelfstiftung zu verzichten
Und sich auf das Weihnachtsfest in der „Vik-
toria" zu beschränken. Am 20. Januar 1932
beging er mit seinen nächsten Freunden seinen
69. Geburtstag, am 22. besuchte er noch ein-
mal die Kinder in der „Viktoria", aber am
27. Januar wurde seine Ueberführung in das
Salemspital nötig, wo er am 29. Januar,
mittags, heimberufen wurde. Er war fried-
lich entschlummert und still und bescheiden, wie
er gelebt hatte, auch aus dem Leben ge-
gangen. Bezeichnend für das Glück, das er in

seiner Ehe gefunden hatte, ist sein letzter
Wunsch, verbrannt zu werden und seine Äsche

im Grabe seiner geliebten Gattin beisetzen zu
lassen. eo.

Anläßlich ihrer Konstcinzer Reise
besuchte die B e r n er Stadt m u sik
auch Appenzell, wo sie begeistert auf-
genommen rvurde. Die Bevölkerung
stand Spalier, als sich der Zug vom
Bahnhof zum Rathause bewegte.
Während des Banketts entbot der
Präsident der Musikgesellschaft „Har-
monie", Herr Karl Erizler, den Will-
kommensgruh und gratulierte dem
Direktor Friedemann zu seinem 70.
Geburtstag. Ein Mädchen in Tracht
überbrachte dem Gefeierten ein
Schweizerwappen aus Alpenrosen und
Edelweiß. Auf den witzigen Gruß des
appenzellischen Bezirkshauptmanns
Steuble antwortete im urchigen Bärn
dütsch der Präsident der Stadtmusik,
Fürsprech Schürch. Die Vorträge der
Stadtmusik wurden mit nicht enden
wollendem Beifall verdankt.

D i ebst ä h l e. Am 4. August stieg
ein Dieb durch ein mangelhaft ver-
schlossenes Küchenfenster in ein Ein-
familienhaus eines Außenguartiexs
und stahl aus einem Kleiderschrank
eine eiserne Kassette mit wertvollem
Inhalt. Sie enthielt Fr. 100 in
Goldstücken und ca. Fr. 500 in Noten,
ferner Wertpapiere im Werte von
rund Fr. 35,000. Als mutmaßlicher
Täter kommt ein junger Bursche in
Betracht, im Alter von 25 bis
3V Iahren, groß, schlank, mit schma-

lem, bleichem Gesicht und einer Adler-
nase. Die sämtlichen gestohlenen Wert-
papicre wurden noch am gleichen Tage
im Briefkästen einer hiesigen Bank ge-
funden, es fehlt also nur mehr das Bar-
geld. In der Zeit vom 14. bis 16.
Juli wurde in einem Hause in der
Oranienburgstraße eingebrochen. Es wur-
den Gegenstände im Werte von über
Fr. 3000 entwendet, und zwar Herren-
und Damenkleider, Bett- und Leibwäsche,
Silberbestecke und ansonst die verschie-
densten Gegenstände von der Stehlampe
bis zum Fiaumer. Personen, die irgend
welche Wahrnehmungen machten, wer-
den gebeten, sich bei der städtischen Fahn-
dungspolizei zu melden. In der Nacht
vom 4.75. August wurde aus einem
Hauseingang ein Motorrad gestohlen
und am 6. August wurde vom Park-
platz bei der Französischen Kirche ein
Motorrad entwendet.

Kleine Berner Umschau.

Wir sind nun schon mitten drinnen in den
Hundstagen, so weit drinnen, daß sopor schon
die so lange ersehnte Hundstagstemperatnr viel
fach nnangenehm empfunden wird. Aber trotz-
dem ist bis nun die berühmte „Seeschlange"
noch nirgends gesichtet worden, nicht einmal im
Zürchersee. Die Umwertung aller Werte macht
sich eben auch in der Hundstagsliteratnr be-

merkbar. Im Zeitalter des drahtlosen Ge-
funkels und der Radiodepeschiererei sind wir
erstens wieder auf den Nachrichtendienst von
Mund zu Mund zurück und zweitens von der Natur
auf die Technik vorwärts gekommen. Wer wird
sich auch mit einem so unvernünftigen Vieh,
wie es die vorsllndflutliche Seeschlange einmal
ist, besassen, wenn die Stratosphärengvndeln
wie die gebratenen Tauben in der Luft herum-
fliegen. Und so ist es denn kein Wunder,
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wenn ant »ergangenen Dienftag itt ber 3®i'
«on 6 Utjr morgens Bis 12 Ittjr mittags
jwei drittel ber 93unbesftabtbeoöHerung buret)
îçhwarçe SBrillen unb foiiftige optifc^e ©rä3»
fionsapparate 3uttt §immet tjinaufjtarrteii unb
bie in bet Stratofphäre babettbe ffiottbel ©ic=
tatbs bemunberten. Sie fdjtoebte in 10 20 000
tötetet §öt)e genau oberhalb bes SBitrgetljaufes
unb toar in ©eftalt eines oerfilberteti Stednnbel»
iopfes beutlicf) wahrnehmbar. Unb ba fie eben
«oit fo oielett Taufettbett oott Wteitfdjett [tuns
benlang betuunbert toorben utar, tourbe bas
dementi ber Wbeitbblätter, bereit 3^*)^
Mpoitbenteit 311 gleicfjer 3«'l init ©iccarb auf
ebener derbe unterÇanbett Italien, meistenteils für
teilte 3«itungsente erilärt. llttb in biefer Weinung
würbe bie Sunbesftabt ttod) burtl) brafttlofe
8'unlnad)rict)ten aus ^uterlaten beftärtt. Denn
und) oon ber tteinen Sdjeibegg aus Ratten
fllaubmütbtge ^$er[önUdjfetten in ber tlaren
pergluft ^piccarbs (öottbel als filbenten ^unft
in ber Stratofpt)äre genau gefeftett uttb er*

jannt. Unb nun plagt fid) bie gange 33uttbes*
ftabt mit ber £öfung ber grage, ob 'nun bei
^tecfnabelfopf in ber Stratofpfyäre, bie
Horrefponbenten ber ferner Stätter ober gar
viccarb fetber eine Seefd)laitge u)ären?

Hub ba ntatt nuit itt Sc3ug auf 3oüu"9S'
Reibungen, gleidjoiel ob [ie „mentieren" ober
i/bententierett", mifjtrauifd) getoorbett ift, fo gibt
es oiele Beute, bie aud> bas et)r= uttb trigenb»
laute 3ütd)et gräulein, bas mitten aus betn
iiioqnaoStrattbbab t)eraus im Sdjtoimmfoftüm,
pt ffiittlabung eines Sdjiffleitts folgenb, !üt)it
mneinfprattg uttb mit ben pnfaffett fo
Wte

_
[ic mar, feeaufutärts gonbelte, für eitt

püridjfeefdjiängleiit tjalten. 9hm ift es 3toar
lelbft für tjentige ®ert)äitniffe etutas fühti, bi«
"'t .oottt See aus eine gioeitägige SBafferlattb»
Partie auf ben ©ottfd)aItenberg 311 unternehmen,

Ii 5 beutjutage ift ja bed) jraifdjett SBabe»

,r,, .^yontenabefoftümen teilt fo uicfentlidjer

mt Yf'")ieb mehr, baf) matt nidjt beibe 3»
«Oll« uttb ja iiattb tragen Jönnte. Hub fo
W bie junge Dame auf if)rer Wmpfyibicntour
0lelteift)t nirf)t einmal befottbers aufgefallen'.
Unb ba ja nun gute SBeifpiele felbft bie oer»
alteteften böfett Sitten oetberben, fo tonnten
wir immerhin ttod) erleben, baf; bie S. SB. SB.

SBabejiige arrangiert uttb juin SBeifpiet oon
Marau aus ga SBärtt oerlehren läf)t, um junge
ÎSamen, bie 3U uteit aareabroiirts gefdjmommen
finb, um nod) 31t guf; äurüctlefiren 311 tonnen,
wieber hrimjubeforbern. Üttlerbings biirfte bie
®.JB. SB., als [ehr tugettbijaftes gnftitut, ben
fd)önen ^eimtehrerinnen bann £eihpt)jamas sur
-Beifügung [teilen.

2Bir hinten berjeit j'SBärn beut 3eitgeift
und) fouft roieber etutas nad). Jrotjbem aber
herrfdjt aud) bei uns ein reger Knternehmungs*
3®t|t in punfto ,,^ic^talltäglirf>cs". SBon ber
-Btlta in ber Oranienburgftrafte, bie ba utiihrettb
®eu gerien ber SBefitjer fo ratjetahl ausgeräumt
würbe, baf) felbft ber „gefta" (geiidjtjtaubcr)mit eiitgepadt tourbe, toill id) itid)t oiet reben,

.im ffiegenfatj 311 Dielen • anberett, bie
rbe, in uoeldjctt bas gnoeittar uteggefdjafft

^urbe, nur ooin §5reufagen feinte, $Mel fraffer
Puntt tttid) ber galt bes © er idjtsberid)ter ft alters
etttes hiefigett SBtattes, ber nad) einet „SBabe»
^minhtsgerfdjtsoerhanblung", unb ttadjbem er

SR J'"wn Referat ttod) bett ßeidjtfintt ber
r jf

enben ins gehörige fiidjt geftetit hatte,
^ie ^tare flüchtete, um fid) beit (5e-

oi'r .Jtenftaub ab3utoa[djen. Bub u>ät)renb er

a,
tmugt im Sffiaffer heruiitplätfdjerte, tourbe

lit bte Sîtrmbanituhr geftohlett. ttod) l;iitibs=
hi®r'B^^aIs biefer Diebftatjt felbft ift aber, baf)

mit tr ' iiwljbem fein SBlatt feit 83 fahren
k ''fetjeujung gegen bie Jobesftrafe plai»

ntt !• feine Stjmpathieit für bas „mittel»
tetltdje Corpus juris" sunt SJtusbrud bringt,

h» 1? kie riidfälligett ®iebe unerbittlid) bttrd)

9tr «am lieben 3UI11 3Sobe beförberte.
über es hat eben jebes îsing feine äioei

Reiten auf biefer SHklt. StBät)tenb bie Stamm-

it u! "i"er. «on gnterlaten utegen ben abge»
L® ten getien ftreiten; ertlärte oor eitt paar

Jagen itn 3uge «Biet—SBern ein heimtehrenber,
[ehr jooiaf ausfehenber gerientnenfd), baf) ge=

rien, 311m minbeften, toettn man fie in ber

grentbe oerbringt, ein llnfinn feien, llttb er

bo3ierte ungefähr folgenbermafcen: Üiegnet es,

fo muj) man itn 3immet hodwt, toas matt
3'SBäru, banf ber iiuubeti, nicht nötig h)at; ift
es aber fd)ött, fo muf) man auf alte mögltdjett
SBerge flettem uttb tommt battit gatt3 abgeradert

oon ben gerten Trifft man teilte S8e=

lannten, bann ift es hunbelattgtoeilig, trifft
man aber toeldje, bann fih«n fie einem ben

gattsett Jag auf bem §als, Utas man s'SBärn

aud) hätte haben tonnen. Kufjeibem aber

fdjlafe, effe unb trittfe man itt ber grembe
oiel teurer uttb fd)ted)ter als 3'SBärn. SBIeibt

nod) bte ffiegenb, tta, unb eine ©egenb hat
SBärtt, ©ott fei Dattf, and) ttod). ©rgo ift es

aufgelegter llnfinn, in bie grentbe 3U 3iet)eu,

trenn man fdjott gerien hat-
©ans anbers beuten ba utohl bie beiben

hübfdjett, jungen Damen „mit bem eigenen

îtuto", bie int Stabtatt3eiger bie sBetaiuitfdjaft
mit 3utei intelligenten Sperren 3Uteds [päterer
©l)e fud)ett. Sie betonen im gnferat toeber ihr
„T)übjd)es §eim", ttod) ihre „fdjötte îtusjtat»
tung", ttod) irgenb ein anberes fiodmittel, bas

junge Damen fonft heivatsluftigen Simpeln auf
bte ßeimrute ftreidjett, fie betonen nur il)r
„SJtuto". Ste luünfdjett atfo nur eine ueritable
„?luto»©he", eitt §erumtutfd)teren, fotange eben

S8ett3iit uttb fiiebe ausreichen. Seht eines ober
bas anbete aus, bann Iäf)t man fid) eben

fdjeiben, lägt bas Situto frifd) auflatieren unb

fegt ein neues 3nferat in bett „Stabtan3eiger".
ffiati3 hunbstagsittäfiig aber mutet ein Stino»

3uferat ait, bas als lleberrafdjung bie 9ieprife
bes fd)önften Operettentonfilins anfünbigt, mit
bettt regettben Sdjlager: „3.uerft bas redjte
©ein unb battn bas Unie ©ein". Da
bie ffiefd)id)te eine SReprife ift unb bod) eine

„lleberrafdjüttg" fein foil, fo toäte es bod) oiel
3toedmäf)iger geutefen, nun 3ur llbroedffluttg „311»

erft bas linte ©ein unb bann bas redjte
Sein "311 offerieren.

© h r t ft i a u 8 u e g g u e t.

i?liisl(inbsdno"il.

3tt D c u t f d) I a n b ift bie politifdje
fiage auraeit rtod) unabgeflärt. î>ie
Oeffenüict)feit ftefjt unter bem bepri=
mierettben Œinbruct bes polttifdjen äer=
rors ber extremen Parteien. 3n Stö»
nigsberg roerben ©ombett gegen ein ©e=
inerffdjaftsbaus unb in ben ©erlag einer
bemotratifdjen Rettung geroorfen. 3n
bie ©rioatroobnung eines foiialbemo»
fratifd&en ©befrebattors febiebt eine
©îorbbaitbe blinbtnütenb, obne 311 tref=
fen. ©torboerfudj in Saijrfels an einem
ehemaligen foaialbemotratifdjen ©tintfter.
©olitifdje ©torbe uttb Attentate in
©raunfdjtneig, in SdjIesu)ig=$oIftein, in
©Imsbom, ©armftebt, Kiel, in Stettin,
©eidjenbad) (Scbleficn), ©tarienburg unb
att oielen anbern Orten, oerurfadjt 3U=

meift oott ©ationalfojialiften unb Korn»
muniften. Oie ïerrorftatifti! oetäeidjnet
fdjott für bte fiebert SBodjen oor bettt
SBablfonntag 72 Tote unb 497 ©er=
rounbete. Oie ©Sut ber Odjarfmadjer
bat fid) irtatoifdjen erfdjredenb gefteigert.
unb ©tillionen beutfdjer Sürger leben
beute unter bent Sntang ber Tobes»
brobung. Oa liegt natürlicb Softem ba=
hinter. Oer ©Siberftanb ber Oetuoïratie
foil lermürbt unb Oeutfcblanb reif ge=
gemacht toerben 3ur fafdjiftifdjen Oif=
tatur.

Oie brobenbe ôitlerbiïtatnr bat aber
für bas beutfebe ©olf einen tragiftben
©firtfdjaftsbintergrunb. Oeutfdjlanbs

(Srportüberfdjufj fdjrumpft bebenüidj 3u»
fammen: oon 962 ©îiflionen im erften
^albjabr 1931 auf 602 ©tillionen in
ber gleichen 3cit biefes 3abres. ©atür»
Ixcl) bringt bie beutfdje ©Sirtfcbaft fo
feine Oeoifen für ben Scbulbenbienft
nicht auf.

O e ft e r r e i d) bat eine latente Ka=
binetttrifis, ba ber ©egierungsdjef OoII»
fufe für feine ans ©enf heimgebrachte
300 ©tillionen-Wnleibe bei feinem ©ar*
lament feine ©tebrbeit fanb. Oie ©ati»
fiaterutrg bes „©enfer ©rotofolls" tourbe
urn 4 ©ßodjen oertragt, bie ©ntfebetbung
für bas ©nleiben mitfamt fetner poli»
tifdjen ©inbung unb gegen bte ©uftro»
Safdjifteti ober umgetebrt ftebt alfo ttod)
beoor. Ourd) ben Tob bes ©rälaten
Or. Seipel, bes einftigen Kan3lers unb
©arteifübrers, bat Oefterreid) eine poli»
tifdje ©erfijnlid)feit oon internationaler
©eltung oerloren.

3n S dj to e b e n bat ber Kreuger»
ftanbal ein toeileres Opfer geforbert.
Oer König bat ben ©linifterpräfibenten
5tarl ffiuftao ©Imait, toeil er angeblid)
fid) für feine ©artet, bie fo3iatbemofra=
txfdje, 001t Kreuger 50,000 Kronen fdjen»
ten lief), oerabfebiebet. Sein ©acbfolger,
ber bisherige $tnan3mimfter fîelix öam»
ritt, foil ftdj in ber fdjtoiertgen 3eit bes
Kronenfturäes betöäbrl haben.

3lus ©mérita tommt gute Kunbe.
Oie ©reife ber Stanbarbartitel oeräeidp
neten ein leidytes ©n3iel)en. Oer ©tint»
fter bes ©ustoärtigen ber lt. S. 31.,

Stimfon, fagte in einer oielbeadjteten
©ebe, baf) ©mérita treu 3um Sletlog»
feben ©att, ber betanntlid) ben Krieg
als polittfdjes Snftrnment ädjtet, flehen
toerbe. Seber Kriegsatt in irgenb einem
Teile ber ©Seit oerlebe bte Sntereffen
feines fianbes. früher habe bas ©öl»
terreebt bie ©idjtbeteiligten 3um Scbtoet»
gen oerpfliebtet, beute toerbe jeber Krieg
3ur Wngelegenbeit ber ganäen ©tenfdjbeit.

Oiefe anbere ©uffaffung oerfpüren
bereits bie triegsentfcbloffenen Soli»
0inner, bie fid) in einem Kriege ge»

gen bas fdjxoädjere ©araguap abfolut
einen $afen am ©araguarpStrom er»
oberit möchten. Oocb fteben in bem um»
ftrittenen ©ebiet im ©ran ©baco aud)
neuentbedte Oelguellen mit in Çrage,
toas bie ©ngelegenbeit natürlid) ttod) oer»
roidelter macht. Oie ©adjbarlänber
©btles Gattung ift nod) ntdjt abgeflärt
— erttären, tetne burd) Krieg erätoun»
gene ©renäoeränberung anerfennen 3u
toollen, uttb fie broben bereits mit roirt»
fd)aftlid)em Soptott.

©bina führt gegen bie oon 3apan
gefdjübte Scbeinregierung in ber ©taub»
feburei 3unäd)ft ben ©ofttrieg, tttbem es
bie mit ben manbfdjurifdjen ©Sertîeicben
oerfebenen ©oftftüde uicf)t beförbert. Oie
Japaner ibrerfeits haben einen ihrer
©etteräle ats Oberbefehlshaber über bie
mattbfd)urifd)en Truppen eingefetjt, ba»
ben atfo bereits bas 5eft in ber £anb
unb tonnen, toenn es ihnen pafft, 3ttr
formellen ©nnettierung ber ©tanbfeburei
febreiten. ©bina unb ©ubtanb ftnb nidjt
in ber fiage, ihnen bas 3u toebren. Oer
djiiteftfdje Staatsminifter Tfd)iang 51ai
Sdjct bat eben fein ©tut niebergelegt,
ttadjbem bie ©iinifter ber 3entralregie=
rung bemiffioniert haben, unb fo ift
©bina gegemoärtig obne ©egierung.
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wenn am vergangenen Dienstag in der Zeit
von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags
Zwei Drittel der Bundesstadtbevölkernng durch
schwarze Brillen und sonstig- optische Präzi-
sionsapparate zum Himmel hinausstarrten und
die in der Stratosphäre badende Gondel Pic-
cards bewunderten, Sie schwebte in 10 20 000
Meter Höhe genau oberhalb des Bürgerhauses
und war in Gestalt eines versilberten Stecknadel-
kopfes deutlich wahrnehmbar. Und da sie eben
von so vielen Tausenden von Menschen stun-
denlang bewundert worden war, wurde das
Dementi der Abendblätter, deren Züricher Nor-
respondents» zu gleicher Zeit mit Piccard aus
ebener Erde unterhandelt hatten, meistenteils für
leine Zeitungsente erklärt. Und in dieser Meinung
wurde die Bundesstadt noch durch drahtlose
Funknachrichten aus Jnterlakeu bestärkt. Denn
uuch von der kleinen Scheidegg aus hatten
Nnubwürdiqe Persönlichkeiten in der klaren
Pergluft Piccards Gondel als silbernen Punkt
Ul der Stratosphäre genau gesehen und er-
lannt. Und nun plagt sich die ganze Bundes-
stadt mit der Lösung der Ftage, ob nun der
Stecknadelkopf in der Stratosphäre, die Zürcher
Korrespondenten der Berner Blätter oder gar
Piccard selber eine Seeschlange wären?

Und da man nun in Bezug auf Zeitungs-
weldungen, gleichviel ob sie „»rentieren" oder
»dementieren", mißtrauisch geworden ist, so gibt
es viele Leute, die auch das ehr- und tagend-
sanre Zürcher Fräulein, das mitten arcs dem
Utoguai-Strandbad heraus im Schwimmkostüm,
PI Einladung eines Schiffleins folgend, kühn
hmeinsprang und mit den Insassen so
w>e sie aiar, seeaufwärts gondelte, für ein
.äichseeschlänglein halten. Nun ist es zwar
leibst fgr lMtige Verhältnisse etwas kühn, di-
ì'ekt vom See aus eine zweitägige Wasserland-
Partie auf den Eottschalkenbsrg'zu unternehmen,
nn^ ^ìzutage ist ja doch zwischen Bade-

I, Pwmenadekostümen kein so wesentlicher

an schied mehr, dast mau nicht beide zu

Nr
ìl»d zu Land tragen könnte. Und so

P die junge Daine aus ihrer Amphibieutour
vielleicht nicht einmal besonders ausgefallen,
lind da ja nun gute Beispiele selbst die ver-
altetesten bösen Sitten verderben, so könnten
wir immerhin noch erleben, das; die S, B, B,
Vadezüge arrangiert und zum Beispiel von
Aarau aus ga Bärn verkehren läßt, um junge
Damen, die zu weit aareabrvärts geschwommen
lind, uni noch zu Fust zurückkehren zu können,
wieder heimzubefördern. Allerdings dürfte die
S. B, B,, als sehr tugendhaftes Institut, den
schönen Heimkehrerinnen dann Leihpqjainas zur
Verfügung stellen.

Wir hinken derzeit z'Bärn dem Zeitgeist
auch sonst wieder etwas nach. Trotzdem aber
herrscht auch bei uns ein reger Unternehmungs-
üeist ju puukto „Nichtalltägliches". Vou der
Vrlla in der Oranienburgstraste, die da während
ven Ferien der Besitzer so ratzekahl ausgeräumt
wurde, dast selbst der „Festa" (Feuchtstauber)
w>t eingepackt wurde, will ich nicht viel reden,

'ch, j», Gegensatz zu vielen anderen, die
-rorbe, in welchen das Inventar weggeschafft
vurde, nur vom .Hörensagen kenne. Viel krasser
Punkt mich der Fall des Gerichtsberichterstatters
eines hiesigen Blattes, der nach einer „Bade-
^"stahlsgerichtsverhandlung", und nachdem er

m Zàem Referat noch den Leichtsinn der
- ,?ppuden ins gehörige Licht gestellt hatte,
ii'^ î" die Aare flüchtete, um sich den Ge-

hktenstnub abzuwaschen, ilnd während er
im.^VPt im Wasser herumplätscherte, wurde
t» die Armbanduhr gestohlen. Noch Hunds-

^V/öer als dieser Diebstahl selbst ist aber, dast
.h's Herr, trotzdem sein Blatt seit 33 Jahren

^ Ueberzeugung gegen die Todesstrafe plai-
air !- !wne Sympathien für das „Mittel-

ceriiche Lorpus juris" zum Ausdruck bringt,
pp bie rückfälligen Diebe unerbittlich durch

Mr vom Leben zum Tode beförderte,
Aber es hat eben jedes Ding seine zwei

Seiten auf dieser Welt, Während die Kanon-
smf.u>pinner von Jnterlakeu wegen den abge-
gellten Ferien streiken, erklärte vor ein paar

Tagen im Zuge Biel^Ber» ein heimkehrender,

sehr jovial aussehender Ferienmensch, dast Fe-

rien, zum mindesten, wenn man sie in der

Fremde verbringt, ein Unsinn seien. Und er

dozierte ungefähr folgendermaßen: Regnet es,

so muh man im Zimmer hocken, was man

z'Bärn, dank der Lauben, nicht nötig hat; ist

es aber schön, so must man auf alle möglichen

Berge klettern und kommt dann ganz abgerackert
von'den Ferien heim. Trifft man kein- Be-
kannten, dann ist es hundelangweilig, trifft
man aber welche, dann sitzen sie einem den

ganzen Tag auf dem Hals, was man z'Bärn
auch hätte haben können, .Außerdem aber

schlafe, esse und trinke man in der Fremde
viel teurer und schlechter als z'Bärn. Bleibt
noch die Gegend, na, und eine Gegend hat
Bärn, Gott sei Dank, auch noch. Ergo ist es

aufgelegter Unsinn, in die Fremde zu ziehen,

wenn man schon Ferien hat.
Ganz anders denken da wohl die beiden

hübschen, jungen Damen „mit dein eigenen

Auto", die im Stadtanzeiger die Bekanntschaft
mit zwei intelligenten Herren zwecks späterer

Ehe suchen, Sie betonen im Inserat weder ihr
„hübsches Heim", noch ihre „schöne Nnsstat-
tnng", noch irgend ein anderes Lockmittel, das

junge Damen sonst heiratslustigen Gimpeln auf
die Leimrute streichen, sie betonen nur ihr
„Auto". Sie wünschen also nur eine veritable
„Auto-Ehe", ein Herumkutschieren, solange eben

Benzin und Liebe ausreichen. Geht eines oder

das andere aus, dann lästt man sich eben

scheiden, lästt das Auto frisch auflakieren und

setzt ein neues Inserat in den „Stadtanzeiger".
Ganz hundstagsmästig aber mutet ein Kino-

Inserat an, das als lleberraschung die Reprise
des schönsten Operettentonfilms ankündigt, mit
dem reizenden Schlager: „Zuerst das rechte
Bein und dann das linke Bein", Da
die Geschichte eine Reprise ist und doch eine

„lleberraschung" sein soll, so wäre es doch viel
zweckmähiger gewesen, nun zur Abwechslung „zu-
erst das linke Bein und dann das rechte
Bein "zu offerieren,

Christian Lueg g uet.

Auslandschromk.

In Deutschland ist die politische
Lage zurzeit noch unabgeklärt. Die
Öffentlichkeit steht unter dem depri-
mierenden Eindruck des politischen Ter-
rors der extremen Parteien. In Kö-
nigsberg werden Bomben gegen ein Ee-
werkschaftshaus und in den Verlag einer
demokratischen Zeitung geworfen. In
die Privatwohnung eines sozialdemo-
kratischen Chefredaktors schießt eine
Mordbande blindwütend, ohne zu tref-
fen. Mordversuch in Bahrfels an einem
ehemaligen sozialdemokratischen Minister.
Politische Morde und Attentate in
Braunschweig, in Schleswig-Holstein, in
Elmshorn, Barmstedt, Kiel, in Stettin.
Reichenbach (Schlesien), Marienburg und
an vielen andern Orten, verursacht zu-
meist von Nationalsozialisten und Kom-
munisten. Die Terrorstatistik verzeichnet
schon für die sieben Wochen vor dem
Wahlsonntag 72 Tote und 437 Ver-
wundete. Die Wut der Scharfmacher
hat sich inzwischen erschreckend gesteigert,
und Millionen deutscher Bürger leben
heute unter dem Zwang der Todes-
drohung. Da liegt natürlich System da-
hinter. Der Widerstand der Demokratie
soll zermürbt und Deutschland reif ge-
gemacht werden zur faschistischen Dik-
tatur.

Die drohende Hitlerdiktatur hat aber
für das deutsche Volk einen tragischen
Wirtschaftshintergrund. Deutschlands

Exportüberschuß schrumpft bedenklich zu-
sammeru von 932 Millionen im ersten
Halbjahr 1931 auf 692 Millionen in
der gleichen Zeit dieses Jahres. Natür-
lich bringt die deutsche Wirtschaft so

seine Devisen für den Schuldendienst
nicht auf.

Oesterreich hat eine latente Ka-
binettkrisis, da der Regierungschef Doll-
fuß für seine aus Genf heimgebrachte
399 Millionen-Anleihe bei seinem Par-
lament keine Mehrheit fand. Die Rati-
fizierung des „Genfer Protokolls" wurde
um 4 Wochen vertragt, die Entscheidung
für das Anleihen mitsamt seiner poli-
tischen Bindung und gegen die Austro-
Faschisten oder umgekehrt steht also noch
bevor. Durch den Tod des Prälaten
Dr. Seipel, des einstigen Kanzlers und
Parteiführers, hat Oesterreich eine poli-
tische Persönlichkeit von internationaler
Eektung verloren.

In Schweden hat der Kreuger-
skandal ein weiteres Opfer gefordert.
Der König hat den Ministerpräsidenten
Karl Gustav Ekman, weil er angeblich
sich für seine Partei, die sozialdemokra-
tische, von Kreuger 59,999 Kronen schen-
ken ließ, verabschiedet. Sein Nachfolger,
der bisherige Finanzminister Felix Ham-
rin, soll sich in der schwierigen Zeit des
Kronensturzes bewährt haben.

Aus Amerika kommt gute Kunde.
Die Preise der Standardartikel verzeich-
neten ein leichtes Anziehen. Der Mini-
ster des Auswärtigen der U. S. A..
Stimson, sagte in einer vielbeachteten
Rede, daß Amerika treu zum Kellog-
schen Pakt, der bekanntlich den Krieg
als politisches Instrument ächtet, stehen
werde. Jeder Kriegsakt in irgend einem
Teile der Welt verletze die Interessen
seines Landes. Früher habe das Völ-
kerrecht die Nichtbeteiligten zum Schwei-
gen verpflichtet, heute werde jeder Krieg
zur Angelegenheit der ganzen Menschheit.

Diese andere Auffassung verspüren
bereits die kriegsentschlossenen Boli-
vianer, die sich in einem Kriege ge-
gen das schwächere Paraguay absolut
einen Hafen am Paraguay-Strom er-
obern möchten. Doch stehen in dem um-
strittenen Gebiet im Gran Chaco auch
neuentdeckte Oelquellen mit in Frage,
was die Angelegenheit natürlich noch ver-
wickelter macht. Die Nachbarländer
Chiles Haltung ist noch nicht abgeklärt
— erklären, keine durch Krieg erzwun-
gene Grenzveränderung anerkennen zu
wollen, und sie drohen bereits mit wirt-
schaftlichem Boykott.

China führt gegen die von Japan
geschützte Scheinregierung in der Mand-
schüre! zunächst den Postkrieg, indem es
die mit den mandschurischen Wertzeichen
versehenen Poststücke nicht befördert. Die
Japaner ihrerseits haben einen ihrer
Generäle als Oberbefehlshaber über die
mandschurischen Truppen eingesetzt, ha-
ben also bereits das Heft in der Hand
und können, wenn es ihnen paßt, zur
formellen Annektierung der Mandschurei
schreiten. China und Rußland sind nicht
in der Lage, ihnen das zu wehren. Der
chinesische Staatsminister Tschiang Kai
Schek hat eben sein Amt niedergelegt,
nachdem die Minister der Zentralregie-
rung demissioniert haben, und so ist
China gegenwärtig ohne Regierung.
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